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inneren und äußeren Staatsführung einiger Länder zum Aus-
druck zu kommen. Die Anzahl, Lage und Einteilung der Felder 
soll nicht buchstäblich oder geographisch gedeutet werden – 
humane Gesellschaften entstehen an immer mehr Stellen 
rund um dem Erdball. 

Das Karma der Menschheit   
– Symbol Nr. 25

 
Die Länder der Welt werden immer dichter mit einander ver-
bunden. Kommunikation, Infrastruktur, Verteilung, Wirtschaft u. 
a. m. entwickeln und passen sich globalen Dimensionen an. Wir 
werden immer abhängiger von einander, und der Weltstaat hat 
unter dem Namen der UN bereits formal sein Wirken begon-
nen. Das große Dilemma ist: nationales Interesse auf Kosten 
der Weltgemeinschaft oder die Nation im Dienste der Gesamt-
heit? Immer mehr Nationen sehen ein, dass funktionierende in-
ternationale Gesetze und Übereinkommen erforderlich sind, um 
globalen Frieden, Wohlstand für alle Menschen der Erde und 

politische Stabilität zu erreichen. 

Kosmisch gesehen untergräbt die Selbstsucht sich selbst. Die 
Kulmination der Selbstsucht führt von selbst dazu, dass sie in 

Unsere Handlungen kehren im Kreislauf zu uns selbst zurück. Dies 
gilt auch für die Handlungen der Nationen gegenüber anderen 
Nationen und den eigenen Staatsbürgern. Diese Handlungen 
schaffen ein kollektives Karma, das gegenüber den Einwohnern 
der Nation zur Auslösung kommen kann, die dieselbe Schicksals-
bestimmung haben. 

Auf dem Symbol sind mit der dicken orangefarbigen Schale un-
sere tierischen Neigungen symbolisiert. Diese „Sphäre“ zieht wie 
ein Magnet das dunkle Karma (die Flammen) an, das ausgelöst 
wird, sobald die Bedingungen dafür gegeben sind. 

 Der fünfzackige Stern symbolisiert das Welterlösungsprinzip, 
das die Erdenmenschen unbeschadet durch alle Stadien auf dem 
Weg aus dem Tierreich herausführt. Wir sehen, dass diese 
Führung sowohl die Rache stimulierenden Religionen und Ideale 
(orange Farbe) als auch die humanen Weltreligionen (gelbe Far-
be) umfasst. Alle Kriegsarten sind Ausdruck der Verehrung heidni-
scher Ideale, unabhängig davon, ob die Wesen getauft oder kon-
firmiert sind und wie sehr sie sich als „Christen“ betrachten. Es 
sind unsere Handlungen und nicht unsere Zugehörigkeitsverhält-
nisse zu religiösen Traditionen, die entscheiden, wie human wir 
sind. Der inhumane Mensch erzeugt Krieg, und Krieg erzeugt die 
Sehnsucht nach dem Frieden und die Empfänglichkeit für die 
reine Liebeswissenschaft.  
   Mit diesem Ideal als Ziel werden wir allmählich erreichen, in den 
alltäglichen Lebensssituationen human zu handeln. Erst mit die-
sem Zustand der Nächstenliebe sind wir Christen geworden. Diese 
wahre Nächstenliebe ist mit dem obersten weißen Feld in dem 
Kreis symbolisiert. Das gelbe Feld darunter symbolisiert

die Wirkung der humanen Weltreligionen auf die Menschheit. 
Das blaue Feld symbolisiert die humanen Güter, die schon auf 
der Erde geschaffen wurden: humane Religiosität und Gottes-
verehrung, Kunst, Literatur, Technik und Wissenschaft und die 
hiermit hervorgerufenen Güter. 

Hier wird symbolisiert, dass das dunkle Leidenskarma unter-
schiedliche Qualitäten hat. Im linken Feld geht es um die Kon-
sequenzen eines schnellen „Todes“, der ein geringeres Leiden 
ist – weil kein Wesen sterben kann – als die Wirkungen lebens-
langer Leiden, Krankheiten, Folter und anderer Verstümmelun-
gen, die im rechten Feld symbolisiert werden. Dunkles Schick-
sal entsteht als Wirkung der Handlungen der Erdenmenschen 
gegenüber Tieren, Menschen und Nationen (auch im Mikro-
kosmos). Fleischverzehr schafft dunkles Schicksal. 

Das Leiden führt die Menschen von der Theorie der Nächs-
tenliebe (A-Stadium) über Beispiele und eine beginnende  
Praxis (B-Stadium) hin zur genialen automatischen Fähigkeit 

(C-Stadium).

Das zukünftige vollkommene Menschenreich  
– Symbol Nr. 26

Die Welt wird in ein Reich verwandelt

Die vereinigten Staaten der Welt – „eine Herde und ein Hirte“
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allen Aspekten enthüllt wird. Das gilt nicht zuletzt für den um-
fassenden Missbrauch von Geld durch das „falsche Ge-
schäftsprinzip“, das bewirkt, dass man durch völlig legales 
Betrügen einen höheren Wert für einen geringeren Wert er-
halten kann. 

Die Weltkriege und andere Schicksalsauslösungen haben 
offenbart, dass Glück oder Unglück der ganzen Menschheit 
zugleich unser eigenes Glück oder Unglück ist. Ewige 
kosmische Gesetzmäßigkeiten führen alle zur Selbstlosigkeit. 
Nächstenliebe und Internationalismus sind die Lösung der 
weltweiten gewaltsamen Krisen. Damit wird das Wort der 
Bibel über eine Herde und einen Hirten – ein Volk mit einem 
Gott und einer wahren Religion – erfüllt. 

Auf dem Symbol wird das damit gezeigt, dass sich die 
Erdkugel ganz in das Licht des neuen Weltimpulses hinein 
bewegt hat – die weiße Farbe. Die früheren religiösen 
Vorstellungen (gelb und orange) verschwinden zugunsten des 
Wissens über Gott und der Entwicklung der Fähigkeiten, die es 
möglich machen, das Himmelreich in physischer Materie auf 
der Erde zu erschaffen. 

Die Nationen (die weißen Kreise) der Erde und die 
Regierungen (die Pfeile) werden zu Regionen des Weltstaates 
mit ihrer jeweiligen besonderen Prägung (die grünen Felder).
Die gelbe Sonne in der Mitte symbolisiert die Weltregierung, 
die zu Beginn von den höchsten Repräsentanten der 
Erdenmenschheit für die jeweiligen Aufgabengebiete geleitet 
wird; sie werden durch Abstimmung aller mündiger Menschen 
gewählt. Nach und nach kann diese Regierung aus kosmisch 
bewussten Wesen zusammengesetzt werden (symbolisiert 
durch den blauen Stern).

Von anderen Faktoren kann erwähnt werden: 

Abrüstung - der Weltstaat hat ja keine äußeren Feinde, 
sondern braucht nur eine Weltpolizei, die die innere 
Rechtssicherheit garantiert. 
Ein offenes – kein heimliches – höchstes Gesetz und 
Rechtswesen, das den Unterschied zwischen Verbrechen und 
Abnormität kennt und humane Erziehungsmethoden anstelle 
von Strafe und Urteil anwendet. Abschaffung des Geldes und 
des Privateigentums an Naturschätzen. Einführung von 
Arbeitszeitquittungen als Bezahlung anstelle von Geld. 
Einrichtung eines Fonds für die Bezahlung der Kindheits-, 
Krankheits- und Altersperioden. Die Arbeitsübernahme durch 
Maschinen. Entwicklung von Vegetarismus, Kunst und Geist.

Wo früher die Macht über das Recht bestimmte, ist es danach 
das Recht, dem alle Ehre gebührt. Der Weltstaat wird immer 
mehr durch intellektualisiertes Gefühl und humanisierte 
Intelligenz geleitet werden, d. h. durch Nächstenliebe.

Der kosmische Strahlenglanz der Erde  
– Symbol Nr. 27

An dem kosmischen Tag, der Zeitäonen umfasst, hat das Raum-
schiff „Erde“ mit seinen Passagieren soeben die Kulmination men-
taler Dunkelheit und Kälte passiert. Wir hatten z.B. zwei Weltkrie-
ge innerhalb eines Jahrhunderts, und damit ist es noch nicht ge-
tan. Wie der Winter nach der Wintersonnenwende am kältes-ten 
ist, ist die Erde noch immer von der Kulmination der mentalen 
Winterkälte geprägt. Aber auf die Nacht folgt der Tag. Dadurch, 
dass Jesu Mission vollbracht wurde, können die dunklen Kräfte auf 
der Erde keine bleibende Unterstützung mehr finden. 

 
Die Erde ist ein lebendiges Individuum, und dieses Individuum, 
das Makrowesen aller Lebewesen der Erde, leitet und stützt alle 
Lebensentfaltungen auf der Erde. Das Symbol drückt aus, dass die 
helle Ausstrahlung der Erdenaura („der kosmische Strahlenglanz“, 
der nur mit kosmischem Sinn geschaut werden kann) zunimmt, 
was die Bedingungen für die Entfaltung von Gerechtigkeit, Barm-
herzigkeit, Vergebung und Liebe auf der Erde stärkt. 

Das immer heller werdende Gedankenklima der Erde führt 
außerdem dazu, dass Raubtiere, giftige Schlangen und bestimmte 
gefährliche Insekten nach und nach von der Erde verschwinden, 
wie auch einmal die Dinosaurier und andere Reptilien sich Plane-
ten mit günstigeren Entwicklungsbedingungen suchen mussten. 
Die Naturmenschen werden sich verhältnismäßig schnell zu Kul-
turmenschen entwickeln. Sie verdanken das unserer modernen 
Informations- und Kommunikationsgesellschaft, die Kenntnisse auf 
allen Gebieten vermittelt. 

Die Tage und Nächte des ewigen Lebens
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Die Figur ganz unten zeigt einen kosmischen „Tag“ mit den wech-
selnden Höhepunkten von Dunkelheit und Licht. Die Breite dieses 
Feldes nimmt zu, was bedeutet, dass das Lebenserleben ewig 
wächst und erneuert wird. Die Treppenformation unten sym-
bolisiert die sechs sich in jedem Spiralkreislauf wiederholen-
den Daseinsebenen. Das weiße Nebelfeld, das sich auf dem 
Symbol von Feld 6 (das Seligkeitsreich) bis zur Grenze von 
Feld 3 (das wahre Menschenreich) erstreckt, markiert die 
Bewusstseinsgrenze der unfertigen Erdenmenschheit. Das Ne-
belfeld symbolisiert also, dass der Erdenmensch nur ein Wis-
sen von den physischen Aspekten des Mineral-, Pflanzen- und 
Tierreichs hat. Was wir „Mineralreich“ nennen, ist in Wirklich-
keit das äußere, „leblose“ Zeichen einer inneren lebendigen 
Daseinsebene: des „Seligkeitsreiches“. 

Die kleine Erdkugel unten ist im Tierreich auf dem Weg aus 
der Kulmination der Finsternis platziert. Die Erde und ihre 
Menschheit bewegen sich jetzt auf den Frieden und die  
Liebe zu. 

 

Das ewige Leben oder die Lebensleiter  
– Symbol Nr. 28

Die Daseinsebenen sind:  das Pflanzenreich (rot), das Tierreich 
(orange), das wahre Menschenreich (gelb), das Weisheitsreich 
(grün), die göttliche Welt (blau) und das Seligkeitsreich / Mineral-
reich (indigo). Diese sechs Da-seinsebenen oder Bewusstseins-
zustände wiederholen sich in Form größerer Kreisläufe immer 
wieder, hier gekennzeichnet durch die großen violetten Stufen 
links: die Spiralkreisläufe. Jede Daseinsebene besteht aus kleine-
ren Stufen wie z. B. „Charakterzonen“ und den einzelnen physi-
schen Inkarnationen. Die einzelnen Reiche werden bei Symbol 13 
beschrieben.

Kosmische Entwicklungsbahnen  
– Symbol Nr. 29

  
Auf dem Symbol 28 sah man die Lebenstreppe der Lebewesen von 
der Seite. Hier sieht man diese Treppenkonstruktion von vorne. 
   Auf dieser Lebensleiter wandern verschiedene „Arten“ durch die 
Spirale. Jede „Art“ ist von den unterschiedlichen physischen, 
astronomischen oder mikrokosmischen Verhältnissen geprägt, die 
sie in ihrer Entwicklung passiert hat. Einige Arten sind verwandt; 
sie haben während ihrer kosmischen Reise dieselben Weltkörper 
passiert. Diese kosmischen Bahnen sind also der eigentliche Fak-
tor hinter dem „Ursprung der Arten“.
   So symbolisiert die Bahn Nr. 5 von rechts unsere eigene (der 
Säugetiere) Bahn und die kreuzförmigen Organismen der Erd-
menschen. Die Bahn Nr. 6 von rechts steht für die Bahn der Vögel 
und die Bahn Nr. 4 für die höheren Insekten. Einige der Wesen 
dieser Bahn haben Gemeinschaftsverhältnisse erreicht, die über 
die primitiven Gesellschaften des Erdenmenschen erhaben sind.
   Der Begriff „Mensch“ bezeichnet einen allliebenden, humanen 
Zustand, der für sämtliche Lebewesen auf einer gegebenen Ent-
wicklungsstufe gilt (und unabhängig davon, in welchem Spiral-
kreislauf sie sich befinden). Alle „Arten“ sind also auf dem Weg 
zum menschlichen Zustand.  
   Die rote Treppenstufe der Pyramide symbolisiert das Instinktreich /
Pflanzenreich, die orangefarbige Stufe symbolisiert das Schwerereich/
Tierreich und die gelbe Treppenstufe das wahre Menchenreich. Hier 
sind die Wesen so weit gekommen, sich den Organismus und

Das ewige Leben bringt eine unendliche Erneuerung des Le-
benserlebens mit sich. Dieses ewige Abenteuer erwächst aus 
Kontrasten – ohne Kontraste kein Erleben. 

Konstante Wärme und Hitze wecken die Sehnsucht nach Ab-
kühlung. Harte Arbeit führt zum Wunsch nach Ruhe, der nor-
malerweise wieder die Lust auf neue Aktivitäten folgt. Aber 
niemand kann auf Dauer ein Lieblingsgericht genießen, das 
unendlich oft serviert wird. Eine ewige Sehnsucht nach neuen 
Erlebnissen ist der Grund dafür, dass eine Daseinsebene von 
der nächsten abgelöst wird. Das Symbol zeigt einen Ausschnitt 

aus der ewigen, unendlichen Lebensleiter.  

Die ewige Erneuerung des Lebenserlebens – „Siehe, ich 

mache alle Dinge neu“

Der Ursprung der Arten
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das Äußere nach Belieben frei materialisieren zu können. Die 
früheren Unterschiede sind ausgeglichen, so dass die Wesen mitei-
nander sprechen, einander verstehen und einander lieben können. 

Die unterste gestrichelte Linie an der Seite der Pyramide zeigt 
den Übergang vom Pflanzenreich zum Tierreich. Fleischfressende 
Pflanzen befinden sich z. B. an diesem Übergangszustand. Die 
kurze gestrichelte Linie zeigt den Übergang vom reinen Tierreich 
zum unfertigen Menschenreich. Die oberste gestrichelte Linie 
zeigt den Übergang zum fertigen Menschenreich. Der weiße Ne-

bel symbolisiert das X1 der Lebewesen. Die schwach angedeute-

te violette Farbe symbolisiert das X2 der Wesen. Damit wird 

symbolisiert, dass das X1 und X2 der Lebewesen zusammen 

das X1 und X2 der Gottheit bilden, ebenso wie die farbigen 

Felder einen Teil des Organismus der Gottheit oder des Welt-

alls symbolisieren. 

Die ewige Gottheit und die Wahrnehmungs- 
begabung der Wesen 

– Symbol Nr. 30

Die Treppenstufen links auf dem Symbol symbolisieren die Ent-
wicklungsleiter. Jede Treppenstufe ist eine Daseinsebene. Die klei-
nen Dreiecke symbolisieren die Iche der Lebewesen auf diesen 
Daseinsebenen. Die Strahlenbündel, die von diesen Wesen ausge-
hen, zeigen, welche Grundenergie jeweils auf der Daseinsebene 
vorherrscht. Diese Energien sind die Schaffens- und Erlebensmög-
lichkeiten des Wesens im Verhältnis zum umgebenden Weltall.

Die Sinne sind die Realitäten, durch welche die Wechselwirkung 
zwischen der Energie des Lebewesens und seiner Umgebungs-
energie zur Auswirkung kommen kann. Die führenden Wahr- 
nehmungsbegabungen der unterschiedlichen Wesen werden an 
den Feldern auf dem Symbol erkennbar, die von den Strahlen  

getroffen werden:

Rot - das Instinktwesen (die Pflanze) – kann Behagen und Unbe-
hagen höchstens erahnen und diese Ahnungen nicht analysieren. 
Orange (das Schwerewesen) – kann durch die Schwereenergie 
ein primitives Fühlen und eine beginnende Intelligenz erleben 
und zum Ausdruck bringen. 
Gelb (der fertige Mensch) – verfügt über eni Gefühl verbunden 
mit einem hohen Maß an Intelligenzenergie. Das führt dazu, dass 
sich die Gefühls- und die Schwereenergie nur absolut logisch, d. h. 
allliebend, entfalten können. Dieser Bewusstseinszustand öffnet 
sich über die Intuitionsfähigkeit für das kosmische Bewusstsein.
Grün (das Weisheitswesen) – ist über die bereits genannten 
Grundenergien hinaus durch eine kulminierende Intelligenz  
gekennzeichnet. 
Blau (das Intuitionswesen in der göttlichen Welt) – hat die höchs-
te Bewusstseinsenergie, die Intuition, in der Kulmination.  Real 
sind diese zwei höchsten Reiche als ein Reich mit zwei Abteilun-
gen für die hochkosmischen Wesen zu betrachten. Man sieht, 
dass sich die Intuition – als die allerhöchste und alles durchdrin-
gende Wahrnehmungsenergie des Lebens – über den gesamten 

Spiralkreislauf erstreckt. 

 
Nach diesem Höhepunkt des Lebenserlebens symbolisiert die Far-
be indigo das Seligkeitswesen, das in seiner eigenen inneren Welt 
lebt. Das Erinnerungsvermögen des Wesens befähigt es hier, Ko-
pien seines früher erlebten Zusammenseins mit umgebenden 
Wesen während des gesamten Spiralkreislaufs wahrzunehmen. 
Diese Erinnerungskopien haben im Laufe der Zeit einen Goldglanz 
angenommen, was den alten Spruch bekräftigt: „Die Zeit heilt 
alle Wunden“. Das Seeligkeitsreich besteht im inneren Erleben 
dieser „Goldkopien“. Das Wesen kann sich willentlich in dem in-
neren Weltall – das sich (wie zu sehen ist) über alle Reiche des 
Spiralkreislaufes erstreckt – vor und zurück bewegen. Dies ist aber 
kein Wahrnehmen der äußeren Welt, sondern ein inneres seliges 

Wiedererleben. 
Das Seligkeitswesen hat auch eine starke Intuition, die jetzt 

nach innen wirkt. Das macht es zur Gottheit in seinem persönlich 
erlebten Weltall, die die „Fazite“ hinter allen früher erlebten Ein-
zelheiten sieht, unabhängig davon, ob sie beim ersten Erleben als 

  
Die Wahrnehmungsbegabungen der Lebewesen zusammen erge-
ben die Wahrnehmungsbegabung der Gottheit. Die Begegnung 
mit dem Nächsten - das heißt mit allem, mit dem wir in Kontakt 
kommen – ist die Begegnung mit Gott. Durch diese Wechselwir-
kung werden die verschiedenen Daseinsebenen aufrecht erhal-
ten. Das geschieht über die Mutter-Energie, welche die wechseln-
den Wirkungsfelder der sechs Grundenergien reguliert. 

Die weiße Figur symbolisiert das Ich der Gottheit, das aus den 
Ichen aller Lebewesen zusammen besteht. Die violetten Figuren 
symbolisieren das X2 der Lebewesen oder die Schaffenskraft, die 
zusammen das X2 der Gottheit ergeben. Von diesen Figuren ge-
hen die farbigen Felder aus, die das X3 der Lebewesen symboli-
sieren. Diese Organismen zusammen bilden das X3 der Gottheit. 
Der geschaffene Teil des Weltalls ist also Gottes geschaffener Kör-
per. Aus dieser Perspektive zeigt sich der Aberglaube an den 
„Teufel“ als ein entgleistes Gottesverständnis. Alles, was wir  

wahrnehmen, ist Gott, und die Gottheit nimmt durch uns wahr.

Die Voraussetzung, um „Gott schauen“ zu können

„Wer Augen hat, der sehe“
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Licht oder Dunkelheit erlebt wurden. Es erlebt wie Gott, dass „al-
les sehr gut ist“. (Die einzelnen Bewusstseinsreiche werden 
ausführlich beim Symbol 13 beschrieben).

Die Wahrnehmungsfähigkeit und die 
Entwicklungsstufen des Lebewesens   

– Symbol Nr. 31

Die zwölf Grundfazits oder die Lösung des 
Lebensmysteriums – Symbol Nr. 32

Die Kegelfigur links symbolisiert das Weltall, das sich unend-

lich durch den Mikro-, Zwischen- und Makrokosmos er-

streckt. Der Ausschnitt aus der Treppe symbolisiert die nor-

male Entwicklungsstufe des Erdmenschen. Das weiße 

Dreieck symbolisiert ein einzelnes Lebewesen. Der Licht-

strahl symbolisiert das Wahrnehmungsvermögen des We-

sens, seine Fähigkeit zur Manifestation und zum Erleben des 

Lebens. Es kann nur erleben, was seinen Sinnen zugänglich 

ist, und das übrige, d. h. das meiste, liegt im Dunkeln. Je 

höher die Sinne entwickelt sind, um so vollkommener kann 

das Wesen erleben.

Wenn Uneinigkeit entsteht, glauben die Erdenmenschen  

ja oft, dass ihre eigene Auffassung unerschütterlich und die 

der anderen verkehrt ist. Aber wie kann man mit Sicherheit 

entscheiden, ob derjenige, über den man urteilt, anders 

handeln könnte?

Derjenige, den man beurteilt, hat seine eigene natürliche 

Entwicklungsstufe, seine eigene Sichtweise des Lebens mit 

der dazugehörenden Auffassung aller Einzelheiten. Es ist 

nicht gerechtfertigt, Menschen aus seiner eigenen Sichtwei-

se zu beurteilen. Es ist im Gegenteil diese kosmische Blind-

heit, die Intoleranz und Krieg verursacht. 

Aber mit der Intuitionsfähigkeit können wir die ganze Ent-

wicklungstreppe sehen und dass ihre Bewohner ewige We-

sen sind, die sich auf vielen Stufen mit Aussichtspunkten 

„über“ und „unter“ einander befinden.

  
Der orangefarbige Kreis symbolisiert die Zone des tötenden 
Prinzips, in der sich die Erdenmenschen noch immer befin-
den. Es ist in dieser Bewusstseinssphäre, dass der Finsternis-
kontrast des Lebens (die unglücklichen Schicksale) stattfin-
det. Hier sind wir unwissend über die kosmische Wirklichkeit 
hinter der physischen Welt. Hier entsteht die Frage „wa-
rum?“. Die Antwort auf diese Frage verlangt aber die Kennt-
nis des ewigen Lebens. 

Der zwölfzackige, orangefarbige Stern veranschaulicht, 
dass – aus der Perspektive der Ewigkeit – das Leben und das 
Weltall strahlende Vollkommenheit sind: Alle Lebewesen 
sind unsterblich, und die Schmerzen und Leiden haben nur 
den Zweck, uns zu Gott und dem Erleben unseres ewigen Zu-
sammenseins mit ihm zurückzuführen. Da ist das Leiden 
ganz überstanden. Das Weltall ist Gottes alles umfassender 
lebendiger Organismus, geleitet und aufrechterhalten von 
ewigen vollkommenen Liebesgesetzen: Wir ernten, was wir 
selber säen, und werden auf diese Weise dahin entwickelt, 
uns selbst kennenzulernen. Die Segmente sind nummeriert 
gegen den Uhr. Zuerst der “Regenbogen” an der Spitze.

Sternenfeld 1: Es ist schwer zu bestreiten, dass wir exi-
stieren. Das ist das Fazit Nr. 1 in der Lösung des Lebensmy-
steriums. Wir sind ein „Etwas“ und nicht ein „Nichts“, wir be-
stehen. Dasselbe gilt für das Weltall. Dieses zu leugnen hie-
ße, unsere eigene Existenz und das Erleben der Welt um uns 
herum zu leugnen. Wenn das „Nichts“ eine Realität wäre, 
bestünde natürlich kein Bedarf für eine Erklärung des Le-

bensmysteriums.

Sternenfeld 2: Wenn wir unseren Organismus und das 

Weltall wahrnehmen, enthüllt dieses „Etwas“ eine unendli-

che Reihe von Ursachen und Wirkungen, hier durch eine 

Kette symbolisiert. 

„Wer Augen hat, der sehe“

„Alles ist sehr gut“
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Sternenfeld 3: Die Ketten von Ursache und Wirkung enthüllen 
Logik und Planmäßigkeit. Man kann ebenfalls sehen, dass 
unser Organismus, die Augen, die Hände, das Blut, die Musku-
latur, das Skelett und das Wachsen vom Embryo zum reifen 
Zustand, ja, alle normalen Funktionen, dahin führen, in ihrem 
Schlussfazit einen nützlichen Zweck oder einen Plan zu erfüllen.  

Sternenfeld 4: Diese planmäßige Schöpfung enthüllt, dass 
Bewusstsein anwesend ist. Da ist „etwas“, das wählt und die 
Schöpfungsprozesse steuert. Wo Bewusstseinskräfte anwesend 
sind, ist auch Leben da. 
 
Sternenfeld 5: Planmäßigkeit enthüllte Bewusstsein, Bewusst-
sein enthüllte Leben und das Leben enthüllte ein erlebendes 
Ich, das seine Existenz durch sein Bewusstsein und seinen 
Organismus äußert. Gedanken und Ideenschöpfungen sind 
Eigenschaften von Lebewesen. Das Weltall ist genauso lebendig 
wie wir selbst. 
 
Sternenfeld 6: Wenn wir zwischen uns selbst und den 
Ursachen- und Wirkungsketten des Umfeldes unterscheiden, 
brauchen wir das Wort „ich“ (das weiße Dreieck) und „das“ 
(die Farbschichten). Diese Unterscheidung zwischen „ich“ und 
„das“ ist die erste Begegnung mit dem Schöpfer oder unserem 
höchsten Selbst. 
 
Sternenfeld 7: Die andere und wirkliche Begegnung mit 
unserem höchsten Selbst geschieht, wenn wir das Selbst oder 
Ich „außerhalb“ der unendlichen Ursachen- und Wirkungsketten 
des Stoffes finden. Die Organismen sind Wirkungen vorausge-
gangener Ursachen, aber das Ich existiert vor und nach den 
Organismen. Das Selbst ist die ewige ursachenlose Ursache 
hinter dem Geschaffenen, ist ein ewiges Erleben der plan-
mäßigen Ursachen und Wirkungen - ist der Schöpfer. 
 
Sternenfeld 8: Das Leben ist ein ewiges dreieiniges Prinzip. Der 
Stoff oder die Materie enthüllte Denken. Denken enthüllte ein 
Schöpfungsvermögen, das wiederum einen Schöpfer enthüllte. 
Diese drei Prinzipien: Der Schöpfer, das Schöpfungsvermögen 
und das Geschaffene (Bewusstsein und Materie) können nicht 
getrennt werden, ohne dass alle drei verschwinden. Darum 
sind alle drei Aspekte ewige Realitäten – sie sind nicht aus 
nichts entstanden. Das gilt sowohl für uns selbst als auch für 
das Weltall. 
 
Sternenfeld 9: Das Weltall und wir selbst erfüllen genau 
dieselben Kriterien, die für ein Lebewesen gelten. Die 
Schöpfungsprozesse der Natur sind nicht weniger logisch und 
planmäßig als unsere. Alle Prozesse zeugen von Bewusstsein 
und damit von einem Schöpfungsvermögen und einem 
Schöpfer. Die Dreiecke (das ewige Leben) in den Dreiecken 
symbolisieren, dass das Weltall nach dem Prinzip aufgebaut ist: 

Leben innerhalb von Leben. Alle Lebewesen sind „Gottes Bild“, 
d. h. sie haben die gleiche ewige Existenz und Struktur wie Gott 
selbst. Das „geringste“ Wesen ist davon abhängig, Lebensraum 
und Natur in dem „großen“ Wesen zu bekommen. Das „große“ 
Wesen ist abhängig von den Wesen in dem Kleinen, um Organ-
ismen aufbauen zu können. Alle gehen eine vollkommene 
Zusammenarbeit in der Aufrechterhaltung von Gottes ewigem 
und unendlichem Organismus ein.   
 
Sternenfeld 10: Das Lebenserleben wird seit ewigen Zeiten mit 
Hilfe von Kontrasten festgehalten. Die Wahrnehmung setzt 
Kontraste voraus. Der grundlegende Kontrast ist der zwischen 
Licht und Finsternis – gut und böse. Der eine Kontrast kann 
nicht ohne den anderen bestehen. Daher bewegt sich das 
Lebenserleben in einer unendlichen Kette von Kreisläufen, 
kosmischen Tagen und Nächten – die als Spiralkreisläufe 
beschrieben sind –  planmäßig zwischen diesen Gegensätzen. 
So wird das Lebenserleben erneuert.  
 
Sternenfeld 11: Alle Schöpfung geht von der ursachenlosen 
Ursache aus – dem Ich –, der innersten Ursache aller Bewe-
gungen. Die Wirkungen kehren darum unverbrüchlich zu ihrem 
Urheber zurück. Das Ich selbst ist unmanifestiert und darum 
unbegrenzt und allgegenwärtig. Das Schicksalsgesetz - wir 
ernten, was wir säen - bringt in seinem Schlussfazit die Lebens-
weise aller Lebewesen dazu, zur Freude und zum Segen für 
alles Lebende zu werden. 
 
Sternenfeld 12: „Alles ist also sehr gut“. Wir erleben alle sowohl 
dunkle als auch lichte Erfahrungen und ziehen Vorteile daraus, 
die in unserer ewigen Aufrechterhaltung des Lebens-erlebens 
alle gleich notwendig sind. Alle Einzelheiten des Lebens sind in 
ihrem Schlussfazit zum absolutem Nutzen, zur Freude und zum 
Segen für alle und alles. Der einzige Weg zu diesem Wissen und 
Selbsterleben der Gottheit ist, „Gott über alle Dinge zu lieben 
und seinen Nächsten wie sich selbst“ und damit mit dem 
Grundton des Weltalls, der Liebe, eins zu werden.

Das Symbol in seiner Ganzheit symbolisiert also das ewige, 
lebendige, allliebende und allmächtige Bewusstsein und den 
Aufrechterhalter des Weltalls: die ewige Gottheit.  
 
Die Gottheit ist ewig doppelpolig (siehe die Symbole 33 und 
35), während die Gottessöhne in ihrer Finsternisepoche 
männlichen und weiblichen Geschlechts sind, symbolisiert 
durch einen primären Pol (die Sonne in der Mitte) und einen 
sekundären Pol (die Sonne außen um die Sonne in der Mitte). 
Der äußerste gelb / grüne Ring steht für das intellektualisierte 
Gefühl, die Liebe, die das Weltall in ihrer Umarmung hält und 
die in dem Wahrheitssucher selbst heranwächst.  
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Die tierischen und menschlichen Gedankenklimas 
– Symbol Nr. 33

In der entsprechenden gelben / grünen Figur links daneben 
sieht man die Verwandlung des weiblichen Wesens des 
Tierreiches. Hier ist es der maskuline Pol (grün), der bei der 
Kulmination im Tierreich latent ist. 

Es ist die Entwicklung des latenten Pols, die das Tier zum 
Menschen macht. Damit die Gottessöhne im Tierreich wieder 
zum Licht zurückkehren können, müssen das Maskuline und 
das Feminine wieder vereint werden. Dann entsteht das all-
liebende Bewusstsein. Dieser Zustand ist über dem waage-
rechten violetten Strich symbolisiert. Hier sind die gelbe und 
die grüne Farbe gleich breit. 

Dieser neue Zustand ist ein inneres Sympathievermögen, das 
im Individuum organisch heranwächst, bis es auf natürliche 
Weise alle Individuen ungeachtet ihres Geschlechts umfasst.  
In dem vollkommen fertigen Menschenreich (über dem 
waagerechten violetten Strich) erscheinen die alllieben-den 
Menschen daher nicht in männlichen oder weiblichen 
Organismen.

„Freundschaft“ ist ein Beispiel der beginnenden Nächstenliebe, 
die zwischen den Menschen wärmt und strahlt.

Die wachsende sympathische Fähigkeit soll auch weiter zur 
Allliebe kultiviert werden. Am Anfang wird sie leicht – auf 
unglückliche Weise – mit der Ehemoral vermischt. Die heutigen 
vielen unglücklichen Ehen, die vielen verlassenen Ehepartner 
und Kinder und andere leidvolle sexuelle Zustände sind kein 
Ausdruck moralischer Genialität. 

Die Schöpfung setzt sich aber fort, und wenn die neue 
Sympathiefähigkeit in Reinheit entstanden ist, kann sie nur zur 
Freude des Wesens selbst und seines Nächsten – ungeachtet 
des Geschlechts –  wirksam werden. Dann ist das Wesen auch 
auf dem sexuellen Gebiet gegenüber Irrtümern und Leiden 
geschützt. In der Spur des allliebenden Gottesmenschen folgen 
nur Glück und Segen.

Diese menschliche Bewusstseinsgeburt – die Entwicklung vom 
Tier zum Menschen – ist mit den 12 senkrechten spitzen Figu-
ren symbolisiert. Wir können hier den Anfang dieser Gedanken-
klimas, ihre Kulmination, ihre Degeneration und ihre Beziehun-
gen untereinander verfolgen.   

 
Das Symbol gibt einen Überblick über die stufenweise Entwick-
lung und Verwandlung des Bewusstseins beim Übergang vom 
Tier (orange Farbe) zum vollkommenen Menschen (gelb) - die 
Stufen ganz links. 
 
Der irdische Mensch lebt als ein Sphinxwesen zwischen diesen 
beiden Zuständen. Der menschliche Teil des Bewusstseins ist 
die Ursache für alles, was wir „das Gute“ nennen.  
Der tierische Zustand, dessen Rivalität und Kampf um die Gunst 
des Partners, ist der Hintergrund für alle Arten der Finsternis 
und das, was wir „das Böse“ nennen. Aber je mehr Dunkelheit, 
desto schneller ensteht die Sättigung an den Traditionen des 
Tierreiches. Die „Austreibung“ setzt sich so lange fort, bis der 
Mensch vollkommen human und nächstenliebend ist. 

 
Diese Entwicklung des menschlichen Bewusstseins geschieht über 
viele Leben hinweg – symbolisiert durch die vielen Stufen auf der 
senkrechten violetten Treppenfigur rechts auf dem Symbol. Der 
breite gelbe Keil links streckt sich herab in das orange-farbige 
Feld. Er drückt aus, dass die menschlichen Gedankenklimas als 
Konsequenz der Leidenserfahrungen im Tierreich und dessen, 
was Martinus die „Polverwandlung“ nannte, geboren werden 
(siehe unten und Symbol 35). Alle Lebewesen haben sowohl 
einen „maskulinen“ als auch einen „femininen Pol“. Im 
Tierreich treten die Individuen mit männlichen oder weiblichen 
Geschlechtsorganen auf. Im  wahren Menschenreich erscheinen 
die Individuen frei von Geschlecht als allliebende Wesen. 

 
Auf dem Symbol sehen wir den Übergang zwischen diesen 
beiden Zuständen. In der breiten gelben/grünen Säule am 
weitesten rechts erscheint das Wesen in einer gewissen Peri-
ode als männliches Wesen. Seine Lebensweise und Erscheinung 
ist Ausdruck des einpoligen Zustands. Der maskuline Pol (grün) 
ist vorherrschend und der feminine Pol (gelb) wird zurück-
gehalten. Das kulminiert im einpoligen Zustand des Tierreiches. 

Die Verwandlung der Psyche vom Tier zum Menschen
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Von rechts nach links symbolisieren die Figuren folgendes:

1. Der Organismus des Erdenmenschen (die orangefarbige Fi-
gur) – Von einem affenähnlichen groben physischen Körper 
wird der Organismus zu einem immer verfeinerteren doppel-
poligen Äußeren verwandelt.
2. Das tötende Prinzip – von Opferungen und Totschlag bis zu 
Krieg und Verzehr von Fleisch.
3. Tötende Denkweisen wie der Kampf um Futter und Lebens-
mittel, Hass und Eifersucht. 
4. Hochmut, Ehrgeiz, Angeberei, Größenwahn und andere  
Selbstüberschätzungen – auf materiellen und geistigen Gebieten.
5. Degeneration der Ehe und andere sexuelle Folgewirkungen 
als Konsequenzen der Geschlechtsverwandlung. Diese werden 
die „Geburtswehen vor der großen Geburt“ genannt.
6. Die Nächstenliebe – beginnend mit den humanen Religionen, 
die von einer reinen Geisteswissenschaft abgelöst werden.
7. Die Kunst des Tierreiches – die Verehrung von Jagd, Frucht-
barkeit, Mythologie und Kriegsidealen und später von Ehe, 
Helden und religiöser Symbolik. Die Kunst des Tierreiches wird 
von der Lebenskunst, der Allliebe, abgelöst. 
8. Das religiöse Prinzip – je leuchtender das Gelb, desto mehr 
wird es von echtem Humanitätsstreben geprägt. 
9. Psychisches Wahrnehmungsvermögen – Aus dem feinfühli-
gen Vorausahnungsvermögen des Tierreiches werden die hell-
sichtigen Fähigkeiten u. a. m. entwickelt. Im Westen wurden 
diese Fähigkeiten durch die brutalen Methoden der Inquisition 
blockiert. Die selbstsüchtige Anwendung der psychischen 
Fähigkeiten wird auch als „schwarze Magie“ bezeichnet. Wir 
können lernen, zwischen niederen und höheren psychischen 
Fähigkeiten zu unterscheiden. Die richtige Anwendung des 
Gebetes ist eine hochpsychische Kraft, ist weiße Magie (siehe 
Symbol 22).
10. Die große Geburt – Durch das kosmische Bewusstsein wird 
der Erdenmensch wieder gottesbewusst. Gottes Bewusst-
seinszonen werden durch die Farben um den fünfstrahligen 
Stern symbolisiert.
11. Der Sprecher, der Heilige Geist, als kosmische und mit 
dem obersten Kreuz hochkosmische Wesen wie Christus. Mit 
der psychisch-organischen Fähigkeit der Allliebe braucht der 
Mensch nicht mehr von Frauen geboren zu werden. Er kann 
sich dann materialisieren und dematerialisieren wie Jesu es 
nach der Kreuzigung mehrmals tat, um seine Jünger zu stär-
ken und zu inspirieren. Er war auch auf diesem Gebiet dem 
Vater gleich, von dem es heißt: „Denn er sprach und es ge-
schah; er gebot und es stand da“ (Psalm 33,9).
12. Der kommende richtige zweipolige Menschenkörper, 
durch den jede Begegnung mit einem anderen vollkomme-
nen Menschen als sexuelles Glück und Seligkeit erlebt wird – 
ein Erlebnis des „höchsten Feuers“ (symbolisiert durch Flam-
men). Wie man an den sehr kleinen Flammen zwischen dem 
männlichen und weiblichen Geschlechtswesen (an der rech-

ten Seite) sehen kann, ist das höchste Feuer im Tierreich zu 
der geringsten denkbaren Entfaltung herabtransformiert 
(siehe das nächste Symbol).

Oben auf dem Symbol sieht man dieses höchste Feuer, Gottes 
alles bestimmenden Willen, seinen Geist und seine Kraft hin-
ter allen Manifestationen in kulminierender Entfaltung. 
 

Der Paarungsakt oder Gottes Geist in der Finsternis   
– Symbol Nr. 34

 
Gottes Geist durchströmt alles Leben. Das geschieht unbewusst 
durch die Geschlechtsorgane und bewusst durch das Erleben, 
eins mit Gott zu sein. 
   Die Auslösung dieser die Lebenslust fördernden organischen 
Kraft – das höchste Feuer – in dem physischen und psychischen 
Organismus der Lebewesen ist in ein lichtes und ein dunkles Ge-
biet aufgeteilt. Im Finsternisgebiet der Spirale (dem Tierreich) 
kann der leuchtende Geist Gottes nur zeitweise und unbewusst 
über die Geschlechtsorgane im Paarungsakt erlebt werden. Die-
ser Akt ist nicht selbstlos, macht es aber den diskarnierten Got-
tessöhnen möglich, sich in der geistigen Welt mit zwei physi-
schen Schutzengeln, einer Mutter und einem Vater, zu verbinden 
und inmitten der tödlichen Zone des Tierreiches zu inkarnieren. 
(Das bewusste Erleben von Gottes Geist wird im nächsten Sym-
bol beschrieben.) Das Dreieck oben symbolisiert ein Wesen im 
Seligkeitsreich, wo es sich auf der Durchreise zwischen zwei Er-
denleben befindet. Von hier aus will es erneut in physischer Ma-
terie inkarnieren. 

„Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist?“

©
 M

artinus Institut 1981



39

Der rote Ring symbolisiert die Instinktenergie, die automatisch zu-
sammen mit dem befruchteten Ei den Prozess der Embryonalbil-
dung ausführt. 
   Das Embryonalstadium, die Geburt, die Kindheit und Jugendzeit 
sind eine Wiederholung früher erlebter Leben. Mit der Erwachse-
nenreife wird der neue Organismus ein vollständiges Werkzeug 
des Lebewesens selbst. Gut und böse sind von den Gewohnheiten, 
Unsitten und Erfahrungen früherer Leben abhängig.  
In dieser Inkarnation sind wir erst im Alter von 30 Jahren  
mental „fertig geboren“. 
   Die beiden weißen Dreiecke unten symbolisieren das Ich von Va-
ter und Mutter. Die beiden orangefarbigen Kreise und die von ih-
nen ausgehenden gelben Strahlen symbolisieren, dass sie sich im 
Paarungsakt befinden. Das männliche Wesen links und das weibli-
che Wesen rechts sind aufgrund ihres Verliebtheitsstadiums durch 
ein verstärktes Gefühl markiert (gelber Kreis). Die übrigen Ringe 
symbolisieren die anderen Grundenergien. Der Paarungsakt löst 
den gleichen geistigen Seligkeitsrausch aus wie der, in dem sich 
das diskarnierte Wesen befindet. Dieser Seligkeitszustand (Farbe 
indigo) bildet also die „Brücke“ zwischen den physischen und den 

geistigen Daseinsebenen, die die Reinkarnation ermöglicht.

Der kosmische Kreislauf des Polprinzips  
– Symbol Nr. 35

Die obersten beiden Felder symbolisieren also das Wesen, das 
im Tierreich des Spiralkreislaufs als männliches Wesen er-
scheint. In den beiden Feldern darunter ist es der maskuline 
Pol (grün), der ganz latent ist, wenn das Wesen das Tierreich 
passiert. Es ist also von einem weiblichen Wesen die Rede.
   
Diese männlichen und weiblichen Wesen sind die Vorausset-
zung für die Erschaffung der Finsterniskulmination des Spiral-
kreislaufs (man folge der orangefarbigen Treppenstufe nach 
oben zur schraffierten Spitze des Symbols). Da die lieblosen 
Handlungsweisen als Schmerzen und Leiden zurückkommen, 
werden sie damit zum Unterricht, in welchem sie „böse“ sind 
(siehe die Symbole 18 und 20).

Beim Erdenmenschen beruht alle Bewusstseinsentwicklung 
auf dem Zunehmen des entgegengesetzten Pols. Das bringt 
den Zugang zur Allliebe, Kunst und Wissenschaft – auf Kosten 
der ehelichen Liebe. Wenn die Pole wieder ins Gleichgewicht 
kommen, sind wir nicht mehr weiblich oder männlich, son-
dern fertige Menschen in Gottes Bild, ihm gleichend  
(siehe Symbol 23).

Die grünen und gelben waagerechten Linien zeigen, dass sich 
der sexuelle Kreislauf bis zu seiner Vollendung über zwei kos-
mische Spiralkreisläufe erstreckt. Bei jedem Kreislauf wech-
seln die Rollen. Das Lebewesen, das eine „Sie“ in dem jetzi-
gen Tierreich ist (orangefarbige Treppenstufe), wird ein „Er“ in 
dem Tierreich des kommenden Spiralkreislaufs. (Die unteren 
Treppenstufen symbolisieren die Reiche, die in dem Symbol 
13 dargestellt wurden.) Der orangefarbige Kreis über dem  
Tierreich (die orangefarbige Treppenstufe) und die beiden 
Kreuze in diesem symbolisieren zwei verliebte Wesen im Paa-
rungsakt. Die hormonell stimulierte einpolige Verliebtheit ge-
hört zum Tierreich. In den übrigen Reichen sind die Pole im 
Gleichgewicht. 
    
Die gesamte Polverwandlung wird von dem „Mutterkern“ im 
Überbewusstsein des Wesens reguliert und bestimmt die Le-
benserlebnisse von Behagen und Unbehagen. 

 
Wie unser physischer Organismus gehört auch unser Bewusst-
sein zu dem Gebiet des Geschaffenen (X3). Alles Geschaffene 
wird ewig verwandelt und erneuert. Die Urkraft hinter der Er-
neuerung und dem ewigen Lebenserleben ist die Polverwand-
lung (siehe auch das Symbol 33).
   Auf dem Symbol sehen wir zwei lange gelbe und grüne Felder. 
Diese symbolisieren den femininen (gelb) und den mas-kulinen 
Pol (grün). Alle Lebewesen haben diese beiden Pole, aber 
während der Passage des Tierreiches im Spiralkreislauf wird der 
eine dieser beiden Pole zurückgehalten, so dass das Wesen ent-

weder mit männlichem oder mit weiblichem Geschlecht auftritt. 

Der magische Zauberspeer des ewigen Lebensmärchens Die fertigen vollkommenen Menschen haben in allen Situatio-
nen die Allliebe als Lebensfundament. Hier löst jede 
Berührung oder die reine Nähe eines anderen vollkommenen 
Menschen eine sexuelle Reaktion aus. Die zeitweiligen Erleb-
nisse von Gottes Heiligem Geist sind für den Christusmen-
schen zu einem dauernden bewussten Zustand geworden. Je-
sus ist ein Beispiel dieses Zustands. Er sagte: „In meinem 
Reiche werden keine Ehen geschlossen.“  
 
Dieses göttliche Bewusstsein ist mit dem blauen Kreis symbo-
lisiert. Hier kulminiert das Licht (oben). 
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Die Struktur des ewigen Lebens   
– Symbol Nr. 36  

Die Dreiecke in den runden Kreisen ganz oben symbolisieren die 
lebenden Iche – die Gottessöhne – die jedes Reich durchleben. 
   Die farbigen Ringe symbolisieren die immer höheren Bewusst-
seinsenergien, die sich die Wesen auf dem Weg zum Licht aneignen. 
 

Die verschleierte und entschleierte ewige Wahrheit    
– Symbol Nr. 37

  
Auf der Treppenformation sehen wir die sechs Reiche eines Spiral-
kreislaufs durch zwei senkrechte breite Striche getrennt. Die Far-
ben markieren die in der jeweiligen Daseinsebene führende 
Bewusstseinsenergie: rot für den Instinkt (Pflanzenreich), orange 
für die Schwere (Tierreich), gelb für das Gefühl (Menschenreich), 
grün für die Intelligenz (Weisheitsreich), blau für die Intuition (die 
göttliche Welt), indigo für die Erinnerung (das Seligkeitsreich). 
    
Das letzte Reich hat diesen Namen erhalten, weil es ein Dasein 
im reinen Licht- und Glückserleben ist, das durch das Wiederauf-
rufen von Erinnerungen des vorhergehenden Spiralkreislaufs ent-
steht. Das Seligkeitsreich hinterlässt als Eisblumen an den Fens-
tern, als Sonnenbildungen und Materialisierungen des Mineral-
reiches, seine erste Spur in der physischen Welt.

Mit dem weißen Feld über der Treppe ist der Teil des Weltalls mar-
kiert, der mit den jetzigen physischen Sinnen des Erdenmenschen 
wahrgenommen werden kann – vom mineralischen Teil des Selig-
keitsreiches bis zum beginnenden wahren Menschenreich. Die fol-
genden geistigen Welten können nur durch Intuition wahrgenom-
men werden, die auf der echten Liebesfähigkeit beruht. 

Die kleinen weißen und schraffierten Kreise zeigen, dass jedes 
Reich eine Aufbau- und eine Abwicklungsphase hat. Nach der 
Kulmination einer Daseinsebene beginnt die Sättigung von den 
Traditionen dieses Reiches und damit der Übergang zum nächsten 
Reich. Dieser Übergang geht so sanft und unmerklich vor sich, wie 
die Zweige aus dem Stamm des Baumes wachsen – mit Ausnah-
me des Übergangs vom Tierreich zum wahren Menschenreich, 
der die Wendung von der Finsternis zum Licht markiert und da-
rum nicht ohne Tränen und Schmerzen stattfinden kann. Diese 
Finsternis ist ganz oben mit dem großen schraffierten Feld sym-
bolisiert. Real wird die Finsternis nur im Tierreich erlebt. 

  
Durch die Entwicklung wird der Erdenmensch fähig, sich ein im-
mer höheres Verständnis der Wahrheit anzueignen. Darum sind 
die Mythologie, die Gotteslehre und die Beschreibungen der 
Lebenswahrheiten dem Auffassungsvermögen jeder Entwick-
lungsstufe angepasst. Im Verhältnis zu den Erfahrungen der 
Einzelnen dürfen sie weder „naiv“ noch „phantastisch“ wirken. 
 
Die Instinktfähigkeit bewirkt, dass wir in unserer Entwicklung 
bereits früh höhere Mächte oder eine Gottheit hinter dem Dasein 
ahnen. Mit dieser zarten Intelligenzfähigkeit bilden wir Vorstel-
lungen von Gott nach unseren eigenen Bildern und Idealen. Da 
sehen wir die Götter als große Krieger. Diese Kriegsideale schaffen 
aber Karma und Leiden und damit auf Dauer auch die mensch-
liche Sehnsucht nach einem höheren Verständnis von Gott und 
dem Sinn des Lebens. Erst durch die Verbindung der entwickelten 
Intelligenz mit einem höheren menschlichen Fühlen wird das 
Wesen bereit, die völlig unverschleierte Wahrheit über das Leben 
zu empfangen. 

Unten auf dem Symbol sehen wir mit dem nach rechts wachsen-
den weißen Feld, wie das Licht – die Liebe – im Bewusstsein der We-
sen mit jedem Entwicklungsstadium zunimmt.

Der Übergang von einem Reich zum nächsten

Der Schleier der Maya
„Es soll euch zur Nahrung dienen“
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Der Totenkopf symbolisiert die Stadien, in denen das Wesen im 
Teufelsbewusstsein und der Anbetung der Finsternis kulminiert. 
Die leuchtende Stadt symbolisiert die religiösen oder atheis-
tischen Ideale des Lichts. Wir sehen, dass das Licht für die Sinne 
des tierischen Wesens „verschleiert“ ist. Wir sehen aber auch, wie 
es Zugang dazu bekommt, immer mehr von diesem Licht zu er-
leben, wie dieser „Schleier der Maya“ allmählich von seinem 
Bewusstsein fällt.

Erst mit der Fähigkeit zur Allliebe können die Wesen selbst – 
ohne alle äußeren Erklärungen – direkt die Liebesvibrationen der 
Gottheit wahrnehmen, die mit dem weißen Dreieck und den 

davon ausgehenden Strahlen symbolisiert sind.

Der Mensch und animalische 
und vegetabilische Nahrung 

– Symbol Nr. 38

Es gehört nicht zur Zukunft, die Organismen anderer Lebewesen, 
die Muskeln, Leber, Nieren, das Herz und die Därme zu verzehren.

Es muss auch hinzugefügt werden, dass Alkohol, Tabak, Drogen 
und andere Giftstoffe sowohl dem Bewusstsein als auch den 
lebenden Mikrowesen im Körper schaden. Solche Neigungen 
schaffen Naturkatastrophen im Mikrokosmos. Hier haben wir auch 
viel zu lernen. 

Die ideale Nahrung auf der gegenwärtigen Entwicklungsstufe der 
Erdenmenschen besteht aus Pflanzen und Früchten, eventuell am 
Anfang ergänzt um Milchprodukte. Später wird nur das reife 
Fruchtfleisch um die Kerne als die richtige Nahrung betrachtet 
werden. In diesem individuellen Prozess muss der Einzelne sich 
genau an die Nahrungsmittel halten, von denen er keine Be-
schwerden bekommt und deren Verdauung er nicht merkt. 

Die unterste Treppenstufe symbolisiert das reine Tierreich und die 
Raubtiernahrung. Die Zickzack-Linie zeigt die grobe Vibration der 
im Fleisch lebenden Mikrowesen. 

Der Todesprozess der Verdauung dieser lebendigen „Fleisch-
Lebenseinheiten“ im Mikrokosmos (der Kreis mit dem Dreieck in 
der Mitte und dem gelben / grünen Ring auf dem untersten Teil 
der Treppe) befreit die wirkliche Nahrung (die roten Partikel). 
Außer dem Todeskarma schafft dieser tierische Prozess einen 
Kräfteverfall des Organismus. 

Die nächste Stufe (orange/gelb) symbolisiert die ideale Nahrung 
für die Übergangsphase zwischen dem Tierreich und dem wahren 
Menschenreich: Blätter, Wurzeln und Stengel, die allmählich durch 
reine Früchte ersetzt werden.

Die dritte Stufe symbolisiert die Nahrung des wahren Menschen-
reiches: zuerst hauptsächlich Fruchtnahrung und später immer 
mehr Luftnahrung.

Die obersten Treppenstufen symbolisieren die rein geistigen 
Reiche, in denen die Nahrung seelischer Art ist und aus hellen 
und freudeschaffenden Gedanken und Handlungen besteht.

Der Kreis links oben symbolisiert die Beziehungen eines 
unfertigen Erdenmenschen zu den verschiedenen Nahrungs-

gruppen.

 
„Siehe, ich habe euch alles samentragende Kraut gegeben, das 
auf der Fläche der ganzen Erde ist, und jeden Baum, an dem 
samentragende Baumfrucht ist; es soll euch zur Nahrung dienen.“ 
So wird es in der Bibel verkündet (1. Buch Mose 1,29).

Diese Anleitung hat aber nur geringe Aufmerksamkeit gefund-
en. Für viele ist es eine Tradition geworden, animalische Nahrung 
zu essen. Für Raubtiere ist das natürlich, aber unnatürlich für 
Kulturmenschen, die die primitivsten und robustesten Entwick-
lungsstufen des Tieres verlassen haben. Für den modernen, ver-
feinerten Menschenkörper ist es eine große Überlastung, die 
Nahrung mit den Raubtieren zu teilen. Der Preis sind organische 
Krankheiten des Körpers.  

Bei unseren Essgewohnheiten geht es auch um Respekt vor 
dem Recht der Tiere auf Leben. Sie werden eingesperrt gehalten, 
gefoltert und getötet, aber das fünfte Gebot „Du sollst nicht 
töten“ und das Schicksalsgesetz „Du erntest, was du säst“ gelten 
auch für unser Verhältnis zu den Tieren. Wir sind nur in dem Maße 
geschützt, wie wir andere Lebewesen beschützen. Kosmisch ge-
sehen schafft unsere Verfolgung der Tiere ein dauerndes Risiko für 

Tod, Unglück, Unfreiheit und andere äußere Beschwerden. 

„Es soll euch zur Nahrung dienen“
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Die Bewusstseinskategorien  
der Erdenmenschheit   

– Symbol Nr. 39

  
Auf dem Symbol ist das gesamte Bewusstsein der Erdenmensch-
heit in zwei Hauptgruppen aufgeteilt. Diejenigen, die von dem 
neuen Weltimpuls inspiriert werden, symbolisiert mit dem oberen 
Stern, und diejenigen, die von dem alten Weltimpuls inspiriert 
werden – der untere Stern. Die weiße Zone, die wir aus dem Sym-

bol 1 wiedererkennen, symbolisiert Gottes Geist und Bewusstsein. 

Die Erdenmenschen können ein unterschiedliches geistiges Alter 
haben und sich auf unterschiedlichen Entwicklungsstufen befin-
den. Einige sind selig in ihrem Glauben und werden mehr oder 
weniger von den Traditionen des alten Weltimpulses stimuliert. 
Andere werden mehr von den Manifestationen des neuen Welt-

impulses und anderen Erklärungen angeregt. 

Unsere Empfänglichkeit für das eine oder das andere ist, kosmisch 
gesehen, keine Frage des Wollens oder des Nichtwollens. Es sind 
unsere früheren Erlebnisse und Erfahrungen, die ebenso bestim-
men, wovon wir inspiriert werden, wie sie sowohl unsere Partei-
nahme als auch unsere Unparteilichkeit bestimmen. Es gibt daher 
keinen Grund zur Intoleranz oder zum Unwillen gegenüber ande-
ren Wesen. Alle werden wir zum selben Ziel entwickelt, dem kos-
mischen Bewusstsein. Der Weg der persönlichen Entwicklung be-
steht darin, uns selbst zu verändern, nicht die anderen.  

Auf dem Symbol sind die beiden Gruppen außen mit ovalen Figu-
ren gezeichnet, die verschiedene Kategorien der Erdenmenschen 
nach ihrem unterschiedlichen Gewichtungen von Intelligenz 
(grün) und Gefühl (gelb) symbolisieren. 

Die folgenden drei Kategorien gibt es in beiden Hauptgruppen: 
Gleichgewichtswesen, Wesen mit Überwiegen des Gefühls und 
Wesen mit Überwiegen der Intelligenz. Diese insgesamt sechs Ka-
tegorien werden im Livets Bog (Buch des Lebens) weiter in ver-

schiedene Rubriken aufgeteilt, je nachdem, wie weit ihre Intelli-
genz und ihr menschliches Fühlen entwickelt sind. Das Folgende 
ist eine sehr grobe Skizze der sechs Kategorien (die ovalen Figu-
ren), die wir auf dem Symbol sehen. Von links nach rechts:  
 
Gruppe A – Wesen, deren religiöses Leben nur durch den neuen 
Weltimpuls gefördert werden kann:
1. Gleichgewichtswesen: Der Vorhof zur großen Geburt – Die am 
weitesten fortgeschrittenen und geistig entwickeltsten Erdenmen-
schen, die durch das meiste Leidenskarma gegangen sind – Men-
schen mit entwickelter Humanität und logischem Sinn.
2. Überwiegen des Gefühls: Von Geistesforschern, Künstlern und 
Reformatoren bis zu sektiererischen Fanatikern und von leicht bis 
stark fehlendem logischem Sinn.
3. Überwiegen der Intelligenz: Geistesforschern, Politiker, Wis-
senschaftler und Geschäftsleute und von leicht bis stark fehlen-
dem Einfühlungsvermögen.

Gruppe B – Wesen, die dem alten Weltimpuls noch nicht entwach-
sen sind:
4. Gleichgewichtswesen: Edle Gläubige des alten Weltimpulses, 
die die Inspiration zu viel Humanität in sich tragen und dazu  
inspirieren.
5. Überwiegen des Gefühls, das sich als heiliger Zorn, Inquisition, 
Intoleranz usw. äußert. 
6. Überwiegen der Intelligenz und primitives Gefühl: Wesen ohne 

Gewissen, die ,Jüngsten’ der Zivilisation.

Das Zeichen des Kreuzes  
– Symbol Nr. 40

Die gute Erde

Symbol der Allliebe
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Das Weltall kann von zwei fundamental unterschiedlichen Ge-
sichtspunkten aus betrachtet werden. Die Naturwissenschaft be-
schreibt die Welt, wie sie von unten, also durch die physischen Sin-
ne, gesehen wird, symbolisiert durch die waagerechte Linie des 
Kreuzes zwischen dem grauen leuchtenden Feld links (der Ster-
nennebel im Mikrokosmos) und dem leuchtenden rechten Feld 
(der Sternennebel im Makrokosmos). Die Geisteswissenschaft be-
trachtet die Welt von oben gesehen, von dem ewigen und unend-
lichen Aussichtspunkt des nicht geschaffenen Ichs aus (die sen-
krechte Linie). Die beiden Erkenntnisformen sind gleich notwen-
dig, haben aber verschiedene Ziele. Die eine gibt uns Wissen über 
die Kräfte der Natur, die andere über unsere ewig lebende inner-
ste Natur. Die Geis-teswissenschaft hilft uns, unser tierisches Inne-
res zu überwinden, so dass das Bewusstsein im Dienste des Guten 
zur Freude und zum Segen für alle und alles angewandt wird. 
Durch Chris-ti Liebesbeispiel und Tod am Kreuz wird das Kreuz als 
das ewige Symbol des Lichtes und des Guten bekräftigt.  

Das Sternsymbol  
– Symbol Nr. 41

Die Struktur der Fahne  
– Symbol Nr. 42

  
Das Symbol auf dieser Fahne soll das ganze Weltall ausdrü-
cken und ist damit das Symbol des „Heiligen Geistes“. Recht-
mäßig kann es nur in einer Atmosphäre von Vergebung, Tole-
ranz und Liebe wehen. 

Das Dreieck in der Mitte bringt das göttliche Etwas (X1), das 
das Leben in allen Lebewesen erlebt, das göttliche Schöp-
fungsvermögen (X2) und das Geschaffene (X3) zum Ausdruck. 
Das Dreieck kann auch als X1 gesehen werden, die violette 
Farbe um das Dreieck als die Mutterenergie oder das göttliche 
Schöpfungsvermögen, X2, und die farbigen Felder als X3 (die 
sechs Grundenergien mit den dazugehörenden Daseinse-

benen). 

  
Das Symbol als Ganzes bringt das Weltall selbst zum Aus-
druck. Das Dreieck symbolisiert die Grundanalyse des Weltalls 
als dreieiniges Prinzip: das „Ich“, das „Manifestationsvermö-
gen“ und den „Organismus“ – X1, X2 und X3. Das Dreieck, das 
von einer Sonne umgeben ist, zeigt, dass das Leben oder das 
Dasein in seiner höchsten Analyse absolut vollkommen ist. 
Die Strahlen, die in Kreuzform auftreten, symbolisieren die 
Allliebe, die vollkommenste Manifestation, wo man lieber 
sich selbst opfert als andere leiden zu lassen.  

Kenntnis von oben und Kenntnis von unten

Symbol der Allliebe

Frieden
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Symbol über das „Livets Bog“ (Buch des Lebens) 
– Symbol Nr. 43

Das Gesetz vom Dasein - liebet einander 
– Symbol Nr. 44

 

Dieses Bild ist kein kosmisches Symbol im eigentlichen 

Sinn. Wir finden es als letztes im Symbolbuch 4, das nicht 

von Martinus selbst publiziert worden ist. Es zeigt einen 

Zustand, wo die Menschen einander unabhängig vom 

Geschlecht lieben – gezeigt mit den drei verschiedenartigen 

Paaren. 

Der rote Faden durch das ganze Dritte Testament ist die 

Liebe zu Gott und allen Lebewesen sowohl im Mikro- als 

auch im Zwischen- und im Makrokosmos. 

Mit dem Dritten Testament hat die Erdenmenschheit die 

von Jesu verheißene Erklärung des Liebesgebotes erhalten: 

Du sollst Gott lieben über alle Dinge und deinen Nächsten 

wie dich selbst.

 

Das beleuchtete Gebiet symbolisiert den Inhalt des Livets 

Bog, Band 1 – den Teil des Hauptwerkes, den Martinus 

1932 fertiggestellt hatte. Die sieben Bände des Livets Bog 

sieht man hier in fünf Teile aufgeteilt: das Vorwort, die 

Einführung (Band 1), die tiefgehenden Abhandlungen der 

Abschnitte „Kosmische Chemie“ und „Das ewige Leben“ 

(Band 2,3,4,5,6 und 7) und den Abschluss mit dem Konzen-

trat der Analysen und der Nachschrift „Der Gottessohn ist 

eins mit seinem Vater“ (auch Band 7). 

Das Dreieck links symbolisiert Martinus’ Einweihung, und 

das Dreieck rechts symbolisiert die Gottheit. Der ewige 

Gottessohn und die Gottheit haben dieselbe Analyse, näm-

lich die Ewigkeit und Unendlichkeit, d. h. X1, X2 und X3 

ausgedrückt durch die drei Streifen, die sich durch die gan-

ze große Figur erstrecken. Das Ziel des Dritten Testaments 

ist, den Gottessohn wieder mit dem Vater zu vereinen, der 

sich dem Leser durch die kosmischen Analysen offenbart. 

Die Mission von Martinus war, den Menschen Gott zu 

zeigen und die Sendung Jesu zu rechtfertigen. 

Er wird mich verherrlichen
„Ich lege meine Liebe in euer Inneres und schreibe sie in 

eure Herzen“
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Livets Bog (Band 1 – 7) 

Die Bände 4, 6 und 7 vom Livets Bog sind auf Deutsch noch  

(2012) nicht erschienen. Sie sind bereits zum großen Teil 

übersetzt und erscheinen in Kürze. 

Das Ewige Weltbild 1 + 2 

Das Ewige Weltbild 3 + 4* 

Logik

Beisetzung

Weitere Bücher und Artikel

Eine Menge anderer Artikel sind in der Zeitschrift Kosmos he-

rausgegeben worden. Die nachstehenden Artikel sind in 28 klei-

neren Büchern (Nummer des Buches in Klammern) herausge-

ben worden. Im Folgenden sind die Artikel nach Inhalt sortiert:

Zur Geburt meiner Sendung (4) – Das Weihnachtsevangelium 

(13) – Die Kultur des Gebens (12) – Die Weihnachtskerzen (14) – 

Ostern (2) – Was ist Wahrheit? (3) – Pilatus, Christus und Barra-

bas (17) – Der Weg, die Wahrheit und das Leben (21) – Richtet 

nicht (21) – Warum soll man seinem Nächsten verzeihen? (17) – 

Gedanken über Ostern (14) – Auf dem Altar der Liebe (20) – 

Zweierlei Liebe (28) – Ein Schimmer von der Welterlösung (15) – 

Garten Gethsemane (15) – Die sekundäre und primäre Auferste-

hung (22) – Pfingstglanz über dem Leben (6) – Blätter aus Got-

tes Bilderbuch (6) – Das Reinkarnationsprinzip (16) – Das Ich und 

die Ewigkeit (27) – Die Unsterblichkeit (26) – Die Unsterblichkeit 

der Lebewesen (23) – Durch den leeren Raum des Weltalls (16) 

– Die Milchstraßen des Weltalls (16) – Kosmisches Bewusstsein 

(10) – Kosmische Erleuchtungsblitze (19) – Der psychische Tem-

Kurze Literaturübersicht – Das Dritte Testament

pel (21) – Die „Große Geburt“ (18) – Mentale Souveränität (10) 

– Der Weg zur Einweihung (12) – Das Mysterium des Gebets 

(11) – Meditation (20) – Das fünfte Gebot (19) – Aus der Finster-

nis heraus (15) – „Das Abbild des Tieres“ und „das Abbild Got-

tes“ (18) – Primitivität und Aberglauben (23) – Die Schaffung 

des Bewusstseins (14) – Die Weltsituation und das ”Abbild Got-

tes“ (26) – Gottes Schöpfung des Menschen (26) – Teufels-

bewusstsein und Christusbewusstsein (26) – Niedrigintellektua-

lität und Hochintellektualität (19) – Primitive und intellektuelle 

Gottesverehrung (18) – Der am längsten lebende Abgott (7) – 

Zwischen zwei Weltepochen (9) – Das Schicksal der Menschheit 

(1) – Das Schicksalsspiel des Lebens (18) – Die Ursache des 

Schicksals des Erdenmenschen (17) – Weltreligion und Weltpoli-

tik (17) – Die Schaffung des Weltfriedens (27) – Die Erschaffung 

der Kultur (24) – Der Weg zum Paradies (25) – Die Einheit der 

Menschheit mit Gott (20) – Die Notwendigkeit der geistigen Wi-

ssenschaft (23) – Jenseits der Todesfurcht (21) – Die ideale Nah-

rung (5) – Unnatürliche Müdigkeit (16) – Mentale Gefängnisse 

(22) – Der Lebensweg (22) – Die Menschheit und das Weltbild 

(8) – Über meine kosmischen Analysen (12) – Die Ehe und die 

Allliebe (4) –  Durch die Pforte des Todes (16)   

 

Das Dritte Testament – Das intellektualisierte Christentum* 
Nicht in deutscher Sprache veröffentlicht.

Artikelsammlung 1  
Nicht in deutscher Sprache veröffentlicht.

Das Dritte Testament umfasst sämtliche von Martinus herausgegebene Schriften und 
Symbole, die zusammen eine universelle Verteidigung von allem und allen sind. 
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* Nach Martinus’ Hinscheiden anhand der hinterlassenen Manuskripte 

herausgegeben.



Kommentierte Literaturübersicht

Livets Bog (Das Buch des Lebens) Band 1 – 7 
Das Dritte Testament erklärt die eigene Religion des Lebens. 
Hier sind wir alle von vornherein Mitglieder, Böse wie Gute, 
Gläubige wie Ungläubige, auch die Tiere und die Pflanzen. 
Hierfür sind keine Aufnahmezeremonien nötig.  Alle haben 
unentbehrliche Rollen in dem gigantischen Schauspiel, das in 
der Natur vor sich geht und das wir das Weltall nennen. Da das 
Weltall hier als lebend beschrieben wird, kann es mit einem 
Buch verglichen werden – dem „Livets Bog”. Alle lesen in 
diesem Buch – in jedem einzelnen Augenblick. Das „Livets Bog” 
möchte uns helfen, die „Sprache des Lebens” zu verstehen und 
hier zu entdecken, wer wir sind, woher wir kommen und 
wohin wir gehen.

Livets Bog 1
Im Vorwort spricht Martinus über die Quelle seines Wissens und 
die Freiheit und Toleranz, die den Lesern beim Verfasser 
begegnet. Darauf folgen 6 Kapitel, die die Einführung zu den 7 
Bänden des Livets Bog bilden. Das Livets Bog 1 enthält 
folgende Kapitel:
1.   Die Weltlage
2.   Das göttliche Schöpfungsprinzip
3.   Der neue Weltimpuls
4.   Die Schöpfung eines internationalen Weltreiches 
5.   Die Empfänglichkeit der Erdenmenschheit für den  
      neuen Weltimpuls
6.   Vom Tier zum Menschen
7.   Die Grundenergien und die Daseinsebenen 
8.   Entwicklung
 
Zur Unterstützung der Analysen sind 8 kosmische Symbole 
gezeichnet und erklärt. 

Livets Bog 2
Der Abschnitt “Kosmische Chemie” wird eingeleitet. Dieser 
Band konzentriert sich auf unsere Gedankenwelt, Mentalität 
oder Seele. Unser Schicksal ist ausschließlich ein Resultat 
dessen, wie wir unsere Bewusstseinskräfte verwenden. Um 
vollkommener denken und handeln zu können, müssen wir 
auch die Gesetze des Denkens kennen. Mit diesem Wissen wird 
es möglich, ein zukünftiges vollkommenes Schicksal und eine 
vollkommene Welt zu schaffen.
Das Livets Bog 2 enthält folgende Kapitel:
9.   Das Gesetz der Reaktion der Stoffe
10. Die ewigen Kraftquellen des Ichs
11. Gedankenklimas
Das Symbol „Die Kombination der Grundenergien” wird erklärt. 

Livets Bog 3
Der Abschnitt „Kosmische Chemie” wird fortgesetzt und 
abgeschlossen. In Kapitel 12 „Lebenssubstanzen” werden die 
Grundprinzipien des ewigen Lebens zusammengestellt und 
beschrieben. Die Symbole „Das Kreislaufprinzip” und „Die 
Lösung des Lebensmysteriums” werden erklärt. Dieser Band 
schließt mit einem Vergleich zwischen dem logischen Aufbau 
des Zahlensystems und der ewigen Grundstruktur des Weltalls. 

Livets Bog 4 (Noch nicht in deutscher Sprache veröffentlicht)
Der Abschnitt „Das ewige Leben” wird eingeleitet. Im Kapitel 
13 wird das Thema „Das Lebewesen” behandelt. Themen dazu 
sind: Gott offenbart sich im Lebewesen und umgekehrt – Zeit 
und Ewigkeit, eine Einheit – Geistige Welten – Die Eingeweihten 
und die „Toten” – Das Ziel der physischen Welt – Die Bibel und 
die Geisteswissenschaft – Politik und Religion – Strafrecht und 
Christentum – Demokratie, Diktatur, Kapitalismus, 
Kommunismus und die vereinigten Staaten der Welt – Die 
Geschichte und das Schicksal der Juden – Der Unterschied 
zwischen dem Alten und dem Neuen Testament – Ehe und 
Allliebe – Das Symbol „Das Leben und der Tod” wird erklärt. 

Livets Bog 5
Kapitel 14 behandelt das Thema „das höchste Feuer” oder 
„Sexualismus“ in all seinen Erscheinungsformen – Die 
organische Struktur der Nächstenliebe – Die Verwandlung der 
Sexualität – Die Schöpfung Adams und Evas, eine kosmische 
Erklärung – Der Glaube an die jungfräuliche Geburt – 
Paarungssympathie und Allliebe – Finsternis, Leiden und 
Verliebtheit – Die Vereinigung des Männlichen und des 
Weiblichen in der menschlichen Psyche – Die Schöpfung des 
Menschen als Abbild Gottes – Vom Tier zum Menschen –  
Unterschiedliche sexuelle Entwicklungsstadien von „A ” bis „K” 
– Sexuelle Wege und Irrwege werden analysiert – Im 
vollkommenen Menschenreich werden keine Ehen geschlossen. 

Livets Bog 6 (Noch nicht in deutscher Sprache veröffentlicht)
Kapitel 15 analysiert „das Reich Gottes oder das Abenteuer des 
Lebens” – Der innere psychische Tempel symbolisiert mit dem 
Tempel der Juden – Der Vorhof, das Heilige und das 
Allerheiligste symbolisieren psychische Realitäten auf dem 
Wege zur Einweihung – Meditation – kosmische Blitze – Das 
Prinzip des Gebets – Elektrizität und die Hüter der Schwelle – 
Die Öffnung des Allerheiligsten – Das Erlebnis, mit Gott eins zu 
sein – Gott spricht zu seinem geliebten Gottessohn – Das 
Bewusstsein Gottes – Der ”Heilige Geist” – Der Vater und der 
Sohn – Die Schöpfer von Zeit und Raum – Gott als Vater und 
Beschützer aller Lebewesen.
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Livets Bog 7 (Noch nicht in deutscher Sprache veröffentlicht)
Der Abschnitt „Das ewige Leben” wird abgeschlossen. Im 
Kapitel 16 werden die Konsequenzen aus dem ewigen Weltbild 
gezogen. Das Thema ist „Die kosmische Weltmoral” – Das 
Fundament der neuen Weltkultur - Die Aufgabe der 
Weltregierung – Eine Wirtschaft ohne Geld – Die Abschaffung 
von Strafe und Folter – Kosmische Wissenschaft und die 
Begrenzung der materialistischen Wissenschaft – Das Weltbild 
wird in 41 Punkten zusammengefasst – Heraus aus der 
Finsternis – Alle Menschen werden wirksame Zellen in Gottes 
Bewusstsein –  Die Nachschrift:  „Der Gottessohn eins mit 
seinem Vater” – Ein Dank an Gott. Letzteres war das Erste, was 
Martinus nach seiner Einweihung, seiner kosmischen 
Feuertaufe, im März 1921 schrieb. 
 
Logik – Liebe und Logik müssen eins werden. – Die 
materialistische Wissenschaft und das Lebensmysterium – 
Eine unlogische Weltauffassung – Die Bibel enthält 
Ewigkeitsfazite, beschrieben für den Einfältigen, aber auch 
für den Weisen – Erklärung des Schöpfungsberichts – 
Reinkarnation – Der Weg aus dem Tierreich und der 
vollkommene Mensch eins mit Gott – Das ewige Leben und 
das Verstehen von Licht und Finsternis – Gottes erhabene 
Sicht der Welt – Alles ist sehr gut. 
Das Buch ist als eine Einführung in Das Dritte Testament 
gedacht.   

Beisetzung – Ein neuer und wichtiger Aspekt des Gebotes 
der Nächstenliebe wird erklärt: Das Verhältnis zum 
lebendigen Mikrokosmos – Schlaf – Ernährung – Gedanke – 
Gesundheit – Lebenskraft – Einäscherung – Blumenpflücken 
– Vivisektion – Gifteinnahme – Herdenbewusstsein – 
materialistische und kosmische Wissenschaft.

Artikelsammlung 1 –  enthält 45 ausgewählte Vorträge 
und Artikel von Martinus in chronologischer Reihenfolge 
aus der Zeit von 1929 bis 1972. Die aktuellen Ereignisse 
der Zeit werden im Licht der Ewigkeit gespiegelt.
(Noch nicht in deutscher Sprache veröffentlicht) 

Das Dritte Testament – Das intellektualisierte 
Christentum*

Überarbeitete Ausgabe von Martinus’ hinterlassenen, 
unabgeschlossenen Manuskripten, die den Zusammenhang 
zwischen dem Alten, dem Neuen und dem Dritten 
Testament hervorheben.
(Noch nicht in deutscher Sprache veröffentlicht) 

* Nach Martinus’ Hinscheiden anhand der hinterlassenen  

Manuskripte herausgegeben.

Weitere Bücher
Viele dieser kleineren Bücher beruhen auf Artikeln. 
Die Leser erhalten hier interessante Einblicke in die 
großen Lebensfragen aus der Sicht des Eingeweihten. 

1.  Das Schicksal der Menschheit
Der Weg der Menschheit von den Glaubensreligionen zum 
Wissen – Die Religion und der Glaube samt der weiteren 
Entwicklung, in der Religion und Wissenschaft durch die 
Geisteswissenschaft vereint werden – Unsere geistigen Körper – 
Die Spiralzonen – Physische und geistige Wahrnehmung – 
Träume – der „Tod” – Der Zustand nach einem natürlichen und 
einem unnatürlichen Tod – Selbstmord – Die kommende 
Weltregierung entsteht allmählich durch Weltkriege und Krisen 
mitten im Kriegsschauplatz der Erdenmenschen – Die liebevolle 

Grundlage des Friedensreiches zusammengefasst in 12 Punkten.

2. Ostern
Die Kreuzigung Christi vor ca. 2000 Jahren enthält einen 
dramatischen geistigen Wendepunkt in der Entwicklung der 
ganzen Menschheit. In diesem Buch wird die tiefere Bedeutung 
und Notwendigkeit der Kreuzigung Jesu erklärt.  
Ebenfalls werden die Begebenheiten um die Kreuzigung 
durchgegangen. Jesu Mission war, uns zu zeigen, wie wir unser 
Schicksal entgegennehmen und dazu kommen können, eins 
mit Gott zu werden.

3. Was ist Wahrheit
Eine ewig aktuelle Frage – Religion und Wissenschaft – Glauben, 
Forschung, Wahrheit und Selbsterleben – Falsche Propheten – 
Die Prophezeiung über die Wiederkunft Christi und ihre 
Erklärung – Die Begriffe „Rettung” und „Verdammnis” in neuem 
Licht – Was ist ein „König”? 

4. Zur Geburt meiner Sendung - Die Ehe und die Allliebe
Hier spricht Martinus von den geistigen Erlebnissen, die sein 
Leben veränderten, und ihn befähigten, das ewige Weltbild zu 
beschreiben, das in seinem gesamten Lebenswerk „Das Dritte 
Testament” formuliert ist.  
Die Ehe und die Allliebe – Die Entwicklung der Liebesfähigkeit 
vom Tier zum Menschen, von der Paarliebe zur Nächstenliebe 
und die daraus erfolgenden Konsequenzen der Übergangszeit, 
in der wir jetzt leben, z. B. die Periode der „unglücklichen 
Ehen“ – Von der Einpoligkeit zur Doppelpoligkeit. 

5. Die ideale Nahrung
Umfassender Durchgang über die Bedeutung der Nahrung für 
Gesundheit und Schicksalsbildung:  Die Vorteile der 
vegetarischen Nahrung für die Menschen der gegenwärtigen 
Entwicklungsstufe – Die negativen Konsequenzen der 
Fleischnahrung für Tiere und Wesen im Mikrokosmos – Die
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Entwicklung des Menschen und die Veränderung der Nahrung – 
Die Anpassung der Nahrung an unterschiedliche Entwicklungs-
stufen wird analysiert, ergänzt durch zwei kosmische Symbole.  
 
6. Blätter aus Gottes Bilderbuch – Pfingstglanz über dem Leben
Die Gottheit spricht durch den seltsamen Zauber der leuch-
tenden Sommernacht, der in die Sprache des Erdenmenschen 
übertragen ist – Die Ähnlichkeit zwischen dem Tageskreislauf, 
dem Kreislauf des Erdenlebens (Kindheit, Jugend, Reife und 
Alter) und dem kosmischen Kreislauf – Das Leben wird als ein 
poetisches und logisches Gespräch zwischen uns selbst und der 
Natur, d. h. Gott, geschildert.
Pfingstglanz über dem Leben  
Ein Bild der Allliebe – Die Verbindung der christlichen Feste mit 
den Jahreszeiten – Die Wahrheitserkenntnis durch Glauben, Mystik 
und Mystiker – Die Anpassung der Wahrheit an die „Einfältigen” – 
Über die Wahrheit hinter den Wortformen – Von denjenigen, die 
mit Gott sprechen, wie man mit seinem Nächsten spricht. 
 
7. Der am längsten lebende Abgott
Analysen der früheren, gegenwärtigen und zukünftigen 
Gottesverehrung – Die Konsequenzen der unterschiedlichen 
Einstellungen der Menschheit – Kann ein allliebender Gott 
parteiisch sein? – Kann Gott allmächtig und allliebend sein und 
gleichzeitig Finsternis und Leiden zulassen? (das Theodizee-
problem) – Kosmische Analysen des Christentums und des 
modernen Menschen – Gott und Gottessohn.

8. Die Menschheit und das Weltbild
Umfassende Analysen des ewigen „Ichs” – Religion und Politik, 
Naturwissenschaft und Geisteswissenschaft – Das kosmische 
Weltbild in 13 Punkten zusammengefasst.

9. Zwischen zwei Weltepochen
Wenn Priester Krieger werden und das Christentum sabotieren – 
Niedere und höhere psychische Wahrnehmungsfähigkeit – Was 
ist der Genuss vom ”Baum der Erkenntnis”? – Der kosmische Tod 
– Der kosmische Kreislauf. 

10. Kosmisches Bewusstsein – Mentale Souveränität
Kosmisches Bewusstsein und ”Heiliger Geist” – Der ”Instinkt” 
besteht aus Resten des früheren ”kosmischen Bewusstseins” – 
Einwicklung und Auswicklung – Was ist die Ursache des ”Krieges 
aller gegen alle”? – Geistige Minderjährigkeit und geistige Reife – 
Die Fähigkeit, alle zu lieben, ist eine Entwicklungsfrage – Die 
Nächstenliebe ist in Harmonie mit Gottes Bewusstsein. 
Mentale Souveränität beschreibt ebenfalls die kosmische 
Erlebnisfähigkeit – Die Einweihung führt zu einem Wissen aus 
erster Hand über die Ewigkeit, Unendlichkeit und Gott – Der Segen 
der Nächstenliebe.

11. Das Mysterium des Gebets
Der Angstschrei des Tieres im Todesaugenblick ist das erste 
Stadium des Gebets – Das selbstsüchtige Gebet – Das 
vollkommene Gebet – Geisteswissenschaft und Gebet – Jeder 
Satz im „Vaterunser” wird durchgegangen und kosmisch erklärt.

12. Der Weg zur Einweihung – Über meine kosmischen 
Analysen – Die Kultur des Gebens
Demut ist dasselbe wie Erkenntnis seiner eigenen 
Unvollkommenheit – Die Pforte der Weisheit – Wahrer Reichtum 
– Geistige Eitelkeit.  
Über meine kosmischen Analysen – Hier wird die 
Empfänglichkeit für Das Dritte Testament analysiert – Wer 
braucht die kosmischen Analysen? 
Die Kultur des Gebens – beschreibt die wahre Fähigkeit zu geben.

13. Das Weihnachtsevangelium
Die ewige Botschaft im Weihnachtsevangelium der Bibel – 
Warum soll die Erhebung zum „Frieden auf Erden” verwirklicht 
werden? – Geschäft, Kunst und Wissenschaft – Lebenskunst – Die 
Entwicklung vom Tier zum Menschen – Das männliche und das 
weibliche Geschlecht – Der fertige Christusmensch.

14. Die Schaffung des Bewusstseins – Gedanken über Ostern – 
Die Weihnachtskerzen
Die Natur erweckt das „schlafende” Wesen zum Bewusstsein – 
Was oder wer ist hinter diesem Einfluss? – Wohin führt er uns? – 
Die kosmische Wissenschaft. 
Gedanken über Ostern – Eine Klärung des Geheimnisses um 
Jesu Kreuzigung und Christi Worte über die Zeit nach dieser 
Begebenheit.
Die Weihnachtskerzen – Weihnachten als Symbol der Geburt 
des Lichtes in der Kulmination der Finsternis und die 
Weihnachtskerzen als Symbol des Schicksals des Menschen 
und der Erde.

15. Aus der Finsternis heraus – Ein Schimmer der Welterlösung 
– Der Garten Gethsemane
Der Kampf zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern – 
Nationalismus –  Rechtswesen – Die geistige Wissenschaft zeigt 
den Weg zum Frieden. 
Ein Schimmer der Welterlösung – Die drei Grade der 
Einweihung der Menschheit – Der Welterlöser Christus – Die 
Bergpredigt drückt das höchste Christentum aus.
Der Garten Gethsemane – Die Begebenheiten um Jesus im 
Garten Gethsemane sind der Bericht des unvermeidlichen 
Schicksalskampfes aller Wesen – Jesu Beispiel zeigt, wie wir 
durch unser Gottesverhältnis alle dahin kommen werden, diesen 
Kampf zu gewinnen und ungeachtet der Leiden und der 
Finsternis richtig zu handeln. 
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16. Das Reinkarnationsprinzip – Die Milchstraßen des 
Universums – Unnatürliche Müdigkeit – Durch den leeren 
Raum des Weltalls – Durch die Pforte des Todes  
Soll der „Tod” ein Geheimnis bleiben? – Die tägliche Erneuerung 
der Mikrowesen in unserem Körper – Die Notwendigkeit des 
vollständigen Auswechselns des Organismus – Die 
Reinkarnation.
Die Milchstraßen des Universums – Chaotisches und kosmisches 
Bewusstsein – Wir bestehen aus „Leere” – Die wirkliche Analyse 
der Leere im kleinen wie im „großen” Weltraum.
Unnatürliche Müdigkeit – Müdigkeit, die nicht durch den Schlaf 
geheilt wird – Lebensüberdruss, Selbstmitleid und Nerven-
überlastung werden durch eine neue seelische Struktur abgelöst.
Durch den leeren Raum des Weltalls – Die Aufgabe der Geistes-
wissenschaft – Die Leere ist eine Gedankenwelt – Sternensysteme 
entstehen aus der entsprechenden Leere – Unser physischer Orga-
nismus ist eine Sternenwelt – Der physische Stoff ist auskristalli-
sierter Gedanke – Analyse der Worte: „Gott, der im Himmel ist”. 
Durch die Pforte des Todes – Was ist der Schlaf und was ist der 
Tod? – Der Tod ist eigentlich die Tür zu einer anderen 
Zustandsform und nichts, vor dem man Angst haben sollte. – Zitat 
von Martinus: „Das, was wir Tod nennen, ist ein schöner 
Sonnenuntergang von der physischen Ebene und ein 
wunderbarer Sonnenaufgang in der geistigen Welt.“

17. Weltreligion und Weltpolitik – Die Ursache des Schicksals 
des Erdenmenschen – Pilatus, Christus und Barrabas – Warum 
soll man seinem Nächsten vergeben?
Politik ist nur eine neue Variante der Religion – Was geschieht, 
wenn die Intelligenz nicht von Liebe gesteuert wird – Religiöse 
Ideale werden in Politik umgesetzt – Das Mysterium des Lebens 
und seine Klärung – Der göttliche Weltplan – Weltpolitik und 
Weltfrieden.
Die Ursache des Schicksals des Erdenmenschen – Der Glaube 
an „Opfer” und „Versöhnung” – Das Mysterium des Kreuzes und 
das Schicksal des Menschen – Wir verursachen unsere eigenen 
Leiden und unser eigenes Glück.
Pilatus, Christus und Barrabas – Drei Rollen in der menschlichen 
Psyche, die wir alle auf dem Weg zur Weisheit spielen müssen – 
Wir sind von verschiedenen Gedankenklimas umgeben – 
Kompromisslösungen – Die Angst vor der Meinung der 
„Anderen” – Die ernste Situation des modernen Pilatus.
Warum soll man seinem Nächsten vergeben? – Gesetzgebung 
und Staat in unserer Zeit – Freiheitskampf und Christentum – 
Christentum und Kriegshandwerk – Das Geheimnis der Sphinx – 
Christi Wesen – Das wahre Christentum.

18. Das Schicksalsspiel des Lebens – Die große Geburt – 
Primitive und intellektuelle Gottesverehrung – Das „Abbild 
des Tieres” und das „Abbild Gottes”
Wir sind zugleich Schauspieler, Zuschauer und kommende 
Mitregisseure in dem Schauspiel des Lebens.

Die große Geburt – Der Unterschied zwischen Todesfurcht und 
dem Lebenserleben nach der „großen Geburt” – Was geschieht, 
wenn der Mensch die große Geburt erlebt hat?
Primitive und intellektuelle Gottesverehrung – Glaube, Skepsis 
und Teufelsbewusstsein – Können äußere Einflüsse den 
Menschen mehr oder weniger religiös machen? – Die höchste 
Gottesbeziehung.
Das „Abbild des Tieres” und das „Abbild Gottes” – Wir haben 
einen Menschenkörper bekommen, es sind aber unsere 
Mentalität und unser Verhalten, die zeigen, wie weit wir mit 
dem menschlichen Bewusstsein gekommen sind.

19. Kosmische Erleuchtungsblitze – Niedrigintellektualität und 
Hochintellektualität – Das fünfte Gebot
Wenn sich die Menschen nach der Reinigung von tierischen 
Gedankenklimas der Demut nähern, können sie im gegebenen 
Augenblick für „kosmische Blitze” empfänglich werden, d.h. für 
Lichterlebnisse, die das Bewusstsein durch Einsicht in die 
Reinkarnation, die Ewigkeit oder Gott erweitern. 
Niedrigintellektualität und Hochintellektualität – beschreibt die 
Entwicklung von der Instinktivität zu intellektuellem 
Bewusstsein.
Das fünfte Gebot lautet: „Du sollst nicht töten”. Aber alle 10 
Gebote sind, kosmisch gesehen, Variationen dieses Gebots, das 
viel tiefgehender ist, als wir es uns gewöhnlich vorstellen.

20. Meditation – Auf dem Altar der Liebe – Die Einheit der 
Menschheit mit Gott
Über materialistisches und geistiges Denken, kosmische Blitze 
und eine Meditationsform, die keine mentalen Risiken enthält.
Auf dem Altar der Liebe – Analysen des gegenwärtigen 
Kulturzusammenbruchs und der kommenden Weltkultur, dazu 
die ökonomischen Aspekte des Lebens.
Die Einheit der Menschheit mit Gott – Die Kunst, zwischen 
fertigen und unfertigen Schöpfungsprozessen zu unterscheiden – 
Die unsterbliche Struktur des Lebewesens – Der Tag des Jüngsten 
Gerichts ist ein kosmischer psychologischer Unterricht.

21. Jenseits der Todesfurcht – Der psychische Tempel – Richtet 
nicht – Der Weg, die Wahrheit und das Leben
Eine umfassende Analyse der Furcht und Todesfurcht, ihrer 
Ursachen und Wirkungen – Furcht oder Vertrauen? – Wie kann 
man die Furcht ganz entfernen?
Der psychische Tempel – Analysen verschiedener 
Bewusstseinstypen – Erklärung der biblischen Worte: der 
„Vorhof”, das „Heilige” und das „Allerheiligste”.
Richtet nicht – Was bedeutet es zu „richten”? – Warum „die 
rechte Wange hinhalten, wenn man auf die linke geschlagen 
wurde”?
Der Weg, die Wahrheit und das Leben – Vieles „Christentum” 
erweist sich bei näherer Analyse als „Heidentum”. Aber was ist 
dann Christentum?
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22. Der Weg des Lebens – Mentale Gefängnisse – Die 
sekundäre und die primäre Auferstehung
Der Lebensweg ist ewig und unendlich – Unsterblichkeit, 
Finsternis und Krieg sind Teile eines ewigen Kreislaufs – Der 
kosmische Winter und Sommer – Das Abenteuer des Lebens – 
Die strahlende Zukunft der Erdenmenschen.
Mentale Gefängnisse – Die Wirkungen einer falschen 
Lebenseinstellung – Begegnungen zwischen Menschen 
verschiedener Moral – Über Analysen des richtenden, rächenden 
oder befreienden Verhaltens.
Die sekundäre und die primäre Auferstehung – Zwei Aspekte 
des Begriffes „Materialisation”.

23. Die Unsterblichkeit der Lebewesen – Die Notwendigkeit 
der Geistewsissenschaft – Primitivität und Aberglauben
Warum entstand der Aberglauben, dass die Lebewesen sterben 
können? – Wiedergeburt, Unsterblichkeit und Gerechtigkeit.
Die Notwendigkeit der Geisteswissenschaft – Kosmische 
Analysen der Demokratie, des Kommunismus, der Diktatur, der 
Religion und der materialistischen Wissenschaft – Was wird die 
Lösung des „Weltzustands”?
Primitivität und Aberglauben – Die verschiedenen Formen des 
Aberglaubens in der jetzigen Kultur – Drei deutlich unfertige 
Seiten der modernen Kultur werden analysiert.

24. Die Erschaffung der Kultur
Die Entwicklung der Weltkultur durch die Epochen der Primitivität, 
der Niedrigintellektualität und der Hochintellektualität – Die 
beiden Kriegsfronten – Die „christlichen” Staaten wurden die 
mächtigsten Kriegsvölker der Welt – Analysen der erzwungenen 
Wehrpflicht – Der verborgene Krieg: Kampf um Geld und seine 
Opfer – Die Beziehung zwischen der Gewerkschaftsbewegung und 
den Arbeitgebern – Die moderne Anbetung des Geldes – Eine 
Religion des goldenen Kalbes? – Wenn Macht Recht ist – Wenn 
Recht zur Macht wird – Materialistische und geistige Wissenschaft 
– Nach dem „Tag des Jüngsten Gerichts” werden der „neue 
Himmel” und die „neue Erde” in dieser Welt geboren. – Die 
zukünftige Menschheit – „Eine Herde und ein Hirte”.

25. Der Weg zum Paradies
Der sogenannte „Tod” führt das Wesen in eine strahlenförmige 
Welt, die direkt dem Gebot der Gedanken gehorcht. – Die 
Konsequenzen positiver und negativer Gedankenklimas beim 
Übergang in die geistige Welt – Normaler und unnormaler 
Kontakt mit Verstorbenen – Zwischen den Erdenleben erleben 
alle Menschen einen wirklichen, an ihre individuellen 
Bedürfnisse und ihre Interessen angepassten paradiesischen 
Zustand – So wird der Lebensmut des Menschen und die 
Fähigkeit, sein kommendes Erdenleben zu handhaben, 
aufgeladen – Der Weg zum Paradies ist ein Entwicklungsprozess 
von Leben zu Leben – Der Zustand der Allliebe öffnet einen 
dauernden Zugang zu den geistigen Lebenserlebnissen.

26. Teufelsbewusstsein und Christusbewusstsein – Die 
Unsterblichkeit – Gottes Schöpfung des Menschen – Die 
Weltsituation und das „Abbild Gottes”
Das Lebensprinzip des Tierreiches – Die verstärkte Intelligenz des 
Menschen und das Teufelsbewusstsein – Das falsche und das 
göttliche Geschäftsprinzip – Die Bedeutung der Leiden – Der  
Weg zum Licht.
Die Unsterblichkeit – Die Materie zu verehren heißt, das Tote zu 
verehren – Das ewig Lebende ist immateriell.
Gottes Schöpfung des Menschen – Gott entwickelt das 
Bewusstsein des Menschen durch Phasen – A-, B- und C-Wissen.
Die Weltsituation und das „Abbild Gottes” – Vom 
Teufelsbewusstsein und dem Antichrist zur Entwicklung eines 
internationalen Friedensreiches – Über die Vereinten Nationen, 
die Entwicklung einer Weltpolitik und die Abschaffung des 
gegenwärtigen Geldsystems.

27. Die Schaffung des Weltfriedens – Das Ich und die Ewigkeit
Pflanzen, Tiere und Menschen sind vorübergehende 
Entwicklungsstufen – Die Liebesbotschaft und die humanen 
Religionen – Warum setzen sich die Kriege fort? – Die 
Entvölkerung der Religionen – „Kriegsgruppen”, 
„Friedensgruppen” und die organische Verwirklichung des 
Weltfriedens.
Das Ich und die Ewigkeit – Unser „Ich” ist nicht mit dem 
Organismus identisch – Das „Ich” zu verstehen heißt, unsere 
tiefste kosmische Identität und die Illusion des Todes zu 
verstehen.

28. Zweierlei Liebe
Die Allliebe ist eine organische Fähigkeit, seinen Nächsten 
unabhängig vom Geschlecht zu lieben, die allmählich von Leben 
zu Leben entwickelt wird – Der Grundton des Weltalls – Die 
verborgenen kosmischen Wahrheiten in den symbolischen 
Berichten der Bibel – Der schlafende Adam – Evas Schöpfung 
und der Sündenfall – Die Fähigkeit, unseren Nächsten wie uns 
selbst zu lieben, führt zum Erleben der Unsterblichkeit und zum 

Verständnis, dass wir alle eins mit Gott sind.
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Martinus wurde 1890 in Sindal, Nordjütland, geboren, wo er bei Pflegeel-
tern auf einer kleinen Häuslerstelle aufwuchs. Über die Grundschule hin-
aus bekam er keine Ausbildung, und der Wunsch, selbst Schullehrer zu 
werden, ging wegen der schlechten ökonomischen Verhältnisse nicht in 
Erfüllung. Stattdessen wurde er Hirtenjunge, Molkereiarbeiter, Wächter, 
Nachtwächter, Briefträger und Büroangestellter in Kopenhagen. Das Fol-
gende sind Martinuś eigene Worte aus dem Manuskript zum Buch „Das 
intellektualisierte Christentum“:
   “In meinem 31. Lebensjahr erlebte ich einen geistigen Prozess, der mich 
in eine kosmische Mission führte. Es war an einem Abend im März 1921, 
wo ich bei vollkommener Dunkelheit in meinem Zimmer am Platz Nørre-
bros Runddel in Kopenhagen saß und mich auf Gott konzentrierte. Und es 
war während dieser Konzentration auf Gott und in dieser völligen Dunkel-
heit, als ich in wacher tagesbewusster kosmischer Vision meine damals 
für mich selbst unfassbare göttliche Berufung erlebte, das ”Viele” als kos-
mische Wissenschaft intuitiv klarzulegen und zu manifestieren, das Jesus 
seinen Jüngern hätte erzählt haben können, wozu aber weder sie noch 
die damaligen öffentlichen Autoritäten  und Behörden ausgebildet genug 
waren, um es zu erfassen.” ... ”Die Christusvision, die ich erlebte, war kein 
Traum oder eine Halluzination, sondern ein vollkommen waches, kos-
misches, tagesbewusstes Erlebnis, das eine deutliche Äußerung einer Mis-
sion enthielt, die ich ausführen sollte.” ... ” Schon am nächsten Vormittag 
spürte ich, dass ich wieder meditieren sollte. Nachdem ich mich in 
meinem Korbstuhl zurechtgesetzt hatte, der mir jetzt mit einer starken 
geistig wirkenden Kraft aufgeladen zu sein schien, band ich ein Tuch um 
meine Augen und befand mich also in tiefer Dunkelheit, jedoch in einem 

absolut wachen, tagesbewussten Zustand. Auf einmal war es, als ob ich in 
einen halbdunklen Himmel hineinschaute, worüber sich ein dunkler 
Schatten bewegte, der den Himmel  heller hinterließ. Dieser Schat-
tendurchgang über den Himmel geschah mehrere Male, und bei jedem 
Mal wurde der Himmel leuchtender, bis er einen blendenden Ozean von 
Licht in der reinsten Farbe des Goldes darstellte, der alles andere existie-
rende Licht überstrahlte. Das formte sich wie tausende vibrierender senk-
rechter goldener Fäden, die den Raum völlig erfüllten. Ich war alleine mit-
ten in dieser göttlichen, lebenden, goldenen Lichtflut, jedoch ohne  
selbst in irgendeiner sichtbaren Form zu erscheinen. Ich hatte keinen Or-
ganismus, wie alle geschaffenen Dinge um mich herum, mein Zimmer, 
meine Möbel, ja die ganze materielle Welt ganz verschwunden oder 
außerhalb der Reichweite der Sinne waren. Das blendend goldene Licht 
mit seinen vibrierenden goldenen Lichtfäden hatte alles in sich auf-
genommen, was sonst der Wahrnehmung oder dem Erleben zugänglich 
ist. Aber trotzdem konnte ich durch das starke goldene Licht tagesbewusst 
erleben, dass ich eine lebende Existenz jenseits der Welt der physischen 
Phänomene hatte, jenseits von allem, das sonst als erschaffene Phäno-
mene erscheint. Ich war außerhalb von Zeit und Raum. Ich war eins mit 
der Unendlichkeit und Ewigkeit. Ich war im Element meines unsterblichen 
Ichs, dem unsterblichen Ich, das zusammen mit den unsterblichen Ichen 
aller existierenden Lebewesen eins mit dem Ich des Weltalls oder dem 
ewigen Ursprung ist. Hier war ich eins mit der durch alle Zeiten, durch alle 
Weltkulturen, alle Weltreligionen, Rassen und Völker bewusst und un-
bewusst gesuchten, verehrten und angebeteten ewigen, allmächtigen, 
allwissenden und allliebenden Gottheit.”

30 Jahre alt im Jahre 1921

– das Jahr seiner kosmischen Geburt.  

  Martinus 44 Jahre alt.

Martinus teilt das Vaterland mit dem großen Märchenerzähler H. C. Andersen. H. C. Andersen konnte aus der Wirklichkeit 
ein Märchen machen. Von Martinus kann man das Umgekehrte sagen: Er hat das Märchen zur Wirklichkeit gemacht. Er 
hat den ewigen Kern und die unbegrenzte Liebesbotschaft der Religionen in geistige Wissenschaft verwandelt!

Wer war Martinus?
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 Nachzulesen in der Symbolerklärung auf Seite 21ree study

Alle sind Lehrer und alle sind Schüler
Die geistige Wissenschaft kann nicht in Vereine oder Sekten 
mit Über- und Untergeordneten eingekapselt werden. Das 
Leben selbst, synonym mit Gott, ist der höchste Lehrer in 
der Entwicklung des Menschen zu einem höheren 
Bewusstsein – der Allliebe. Das Dritte Testament ist für 
jeden zugänglich, der interessiert ist. 

Alle, die sich von dem Dritten Testament inspiriert fühlen, 
können Studienkreise einrichten oder Unterricht geben. Es 
ist ebenfalls frei, dieses Material herunterzuladen und in 
unveränderter Form für gemeinnützige Zwecke zu 
verwenden. Es ist in Zusammenarbeit mit Martinus´ letztem 
Schüler, Rolf Elving, entwickelt worden. 

Anregungen bezüglich dieses Materials und Wünsche zu 
dessen Übersetzung in andere Sprachen können dem 
Herausgeber zugeschickt werden: 
info@det-tredie-testamente.dk     

www.dasdrittetestament.info

Unter dieser Internet-Adresse gibt es mehr Informations-

material und Dokumentation. Klicken Sie auf ”Lokale 

Aktivitäten”, um eine Liste der lokalen Ausstellungen 

und anderer Aktivitäten zu sehen.

Es gibt Internet-Seiten in vielen Sprachen. Hier sind  

einige Beispiele: 
Deutsch:    www.dasdrittetestament.info
Dänisch:    www.det-tredie-testamente.dk
Schwedisch:  www.tredjetestamentet.se
Englisch:    www.third-testament.info 
Ungarisch:     www.harmadik-testamentum.info
Russisch:    www.tretijzavet.info
Arabisch:    www.al-3ahd-al-thaleth.info 
Isländische:   www.thridjatestamentid.info
Esperanto:    www.tria-testamento.info 
Spanisch:      www.tercertestamento.info
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